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TmWchex Leil.
Ä -I ? , DüraermeiNer der LanbMweinden.

^8®^ unS ês haushallAngsvormr-
f f?? ,!ur  das Rechnungsjahr 1822 und die Be-

über die Verteilung des Bedarfs aiz
fe ,ien ®emeänÖ £|1euern für das Rechnungs¬jahr 1922.

Aufstellung des Doranschlag-Ent-
ÄS i » . *

^ürch d,n Bürg . rmeist. rf m. tch. r die
Schöpfen zuzlehen kann, zu erfoloen „a .,-, (o»_
finden ist zu der Aufstälung d?r G-m "inder?chner
zuzuzlehen, der seine Beteiligung durch Unterschrift
>m der durch den Vordruck bestimmte? . Stelle des
Boranschlagev »u bescheinigen hat. Bei der Auf-
it .llung des Voranfchlng-Entwurfes sind d>e An-
»rdnungen in Abschnitt B der' Vorsiigung 114. Januar 1889 J] 415 Kreisblatt Nr . 7/36
C . ä.e -̂6 genau zu beachten. Pie Ziffern , zum
|l2 ™ d:e Abschluhzisjecn, sind in rundendummen anzu,geben.
er ?' ,.  Der Boranschlag-Entwurf ist alsbald nach
j. iigsteltung zur Einsicht aller Gemeindeange-
yor,gm zwei Wochen lang auszuiegen . Die Aus-
legung stt öffentlich bekannt zu machen. Der Raum,
ui dem die Auslegung erfolgt, muß vor dem Be¬
ginn der letzteren von ser Gemeindevertretung be¬stimmt werden.

Diese Bestimmung der Gemeindevertretung
kann ein für alle Male getroffen werden.

3. Die Fertigstellung und der Beginn der Aus¬
legung des -Boranfchlngs-Entwurfes "find mir be¬
st!,nnit bis zum 10. März 1922 anzuzeigen.

4.  Nach Ablauf der Auslequngsfrist ist die er¬
folgte Auslegung an der durch den Vordruck be¬
stimmten Stelle des Voranschlages zu bescheinigen
und der letztere alsbald , spätestens aber bis zum 20.
März 1922 der Gemeindevertretung zur Feststellung
vorzulegen. Zur Vermeidung einer ungültigen
Beschlußfassung, weise ich daraus hin. daß zwischen
den, Tage der Einladung und dem Sitzungsiage
mindestens 2 Tage frei bleiben müssen, n>sn, stv-stK
eine Sitzung z. B. au, 28. Februar stattfinden soll,,
die Einladung spätestens am 2ö. Februar erfolaenmuß.
. . . ö. Sofort nach der Feststellung des Boran-
fch.ages sind ^wei beglaubigte Abschriften desselben
anzufertigen . Eine dieser Abschriften ist dem E --
metnderechner gegen Empfangsbescheinigung au«,
zuhantugen, wahrend die andere Abschrift, dies,
Lmpfangsbeschsinigung und die Urschrtst der <£!».
(atoa .3 Zu bet Gemeindevertrelungvsihung . ‘| r
n'slcher der Voranschlag festgestellt worden ist.
mrt..e.jt besonderen, auf einen ganzen Bogen zu
setzenden Vsgleitbsrtchtes bis fpSkestars 1." April
1822 an mich einzureichen sind.

ß. Unmittelbar nach der Feststellung des Var-
anfchlages. ist in den Gemeinden, wo zur Deckung
&er ©emembebebürfniff? hie Erhebung von bireften
Gemeindesteuern nötig sind, der nach § 59, Abs. i,
E>otz 1 des Konnnunalabgabengesetzes vom 14 Juli
1893 « forderliche Beschluß über die Verteilung des
Steuerbedarfs auf die Realsteuern und di- Vs-
tnebsfteuer als besonderer Gegenstand der Tages¬
ordnung herbeizüsühren. Abschrift oieses Br

8-schluß die im 8 55 , Abs. 1 a. a. O. voraeschriebene
Genehmigung erforderlich, so ist diese gleichzeitig in
oem Begleitbencht zu beantragen.

Wiesbaden, den 23. Januar 1922.
Der Kreisausschuh des Landkreises Wiesbaden,

c m YT Der Vorsitzende.
3 .^ . 11. 2492/1. Sch litt.

7tr. 63.
Erinnerung.

An die Erledigung meiner Kreisdlatt -Ver-
fügung vom 7. v. M ., Kreisblatt Nr . 142/562,
betr. Rücksendung der Lohmmchweisungen,
wird erinnert . Die Angelegenheit c-ll sehr.

Wiesbaden, 31. Januar 1922.
Der Vorsitzende des Sections -Vorstandes.

Schlitt.
XxTsl  ~

Die Ortspolizeibshörden des Kreises, welche
die Belegungsübersicht bis jetzt noch nicht ein-
gereicht haben, werden an die sofortige Er¬
ledigung meiner Verfügung vom 24. 1. 1922,
L. 223, erinnert.

Wiesbaden , 1 Februar 1922.
J .-Nr . L. 223. Der Landrat.
Nr . 65.

Die Ortspolizeibehördsn , dis meiner Ver¬
fügung vom 17. 2. 1921 — Kreisblatt Nr . 23 —
noch nicht entsprochen haben, werden an die
sofortige Vorlage der Jmpslisten von 1921 er¬
innert.

Wiesbaden , 81. Januar 1922.
Der Landrat.

lassigung der ihnen obliegenden
einen Transport in Gefahr bringen.

Pflichten

J .-Nr . L. B. P l a n z.

dl

Weitere Tlleldrmgen.
wb Hannover,  2 . Februar . Die Erfen-

bahndirektion teilt mit, in dem hiesigen Direk-
tlonsbezirk sind zur Zeit einige Teiistreiks zu
verzeichnen.

wb Leipzig,  2 . Februar . Wie wir er¬
fahren, verweigert im Eisenbahndirektions¬
bezirk Leipzig dos Zugpersonal den Dienst. Es
werden keine Züge abgelassen. In den ersten
Morgenstunden wurde der Hauptbahnhof
durch die Polizei abgesperrt.

wb Halte,  2 . Februar . Alle von Halle
abfahrenden Nacht- und Frühzüge verkehrten
ausnahmslos . Die Stimmung ist ruhig . Von
auswärtigen Knotenpunkten, so aus Witten¬
berg, lausen Meldungen über den Ausfall ein¬
zelner Züge ein.

wb Co b l c n z , 2. Februar . Dis Inte r-
alliierte  R h e i n l a n d k0 m m i s f i 0 n
Hai dem Reichskommissor für die besetzten Ge¬
biete eine Verordnung Nr . 104 über die Auf¬
rechte rhaltung öffentlicher Betriebe in dringen¬
den Fällen zugehen lassen.

Die Verordnung bestimmt, daß die Inter¬
alliierte Rheinlandkomnüjsion in Fällen , wo
die Aufrechterhaltung eines die öffentliche Ord¬
nung berührenden Betriebes gefährdet er¬
scheint, dem Oberstkommandsierendender Be-
satzungsarmee die Befugnis übertragen kann,
alle Maßnahmen zu ergreifen, die er für die
Bedürfnisse der Armee sowie auch für die Be-
dürfnisie der Zivilbevölkerung der besetzten
Gebiete hinsichtlich ihrer Lebensnotwendig-
keiien für erforderlich hält.

Die Verordnung tritt sofort in Kraft.

Dr . 60.
NekMNlmeichung.

anstelle des verstorbenen Gerichtsmonnes
Heinrich Merten in Erbenheim ist der

Architert Ludwig Weyer daselbst zum Gcrichts-
mann des Ortsgerichts Erbenheim ernanntworden.

Wiesbaden , 1. Februar 1922.
<•» Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
J .-Nr . n . 199/1. Schlitt.
3tc. 61." ~ --

Bekanntmachung.
•u  Rentner Mar Reimer in Flörsheim
nt als Beigeordneter der Gemeinde Flörsheim
gewahrt, von mir bestätigt und vereidigtworden.

Wiesbaden , 1. Februar 1922.
Der Vorsitzende deu Kreisausschusses.
H. 2457 /6. Schlitt.

'̂ ir X’J
ist nun doch ausgebrochen.

Donnerstag früh erhielten wir aus Frank
furt das nachstehende Telegramm:

Frankfurt, 2 . Februar . Die Frank
furter Eisenbahner stehen seit heute nacht
im - Ui r tm  btrerk . Die D-Züge nach Kassel, « wb Berlin, 2. Februar . Zwei Führer
München ^und Amsterdam , die um Mitternacht j der Eisenbahnerstreitbew^ smy wurden heute Mar¬

gen f e st g e n v m men:  Der Lokomollosührer
Sperlbai -m aus . Nowames , der erster Vorsitzender
der Gewerkschaft deutscher Lokomotivführer iit und
zugleich dem Hauptvorstand der Neichsizewerkschgft
deutscher Sisenbahnbeamler angehört , ferner der
Eisenbahnschaffner Tänzer aus Berlin , der im

abgehen sollten, wurden an der Ausfahrt »er
hindert , daß man die bereits vorgeschobene
Maschine wieder loskoppelte. Gegen 2 Uhr
nachts besetzten Streitende das Telsgraphen-
zimmer des Hauptbahnhofes und übernahmen
hier die Ueberwachung des Telegraphenver-
kehrs mit den auswärtigen Stationen . Das
EDnbahn -DirektionsgebLude ist von der
Schupo ^^ besetzt. ^ Der Ausstandsbewegung
haben sich sämtliche Eissnbahnbedienstetc ohne
Unterschieds der Organisation angefchlossen.
Der Hauptbahnhof und seine Zufahrten von
auswärtigen Stationen sind von den Streik¬
posten besetzt, die jede Ein - und Ausfahrt ver-hrndern.

wb Berlin,  2 . Februar . Der 5)aupt - Der Eifenbahner «ASst«Nd und die Presse.
Vorstand der Gewerkschaft deutscher Eisen - ! Berlin.  Das unoerantwörtliche Vorgehen
bohner und Staatsbediensteter hat eine Ent - \ eincs  Teils der Eisenbahner, das sogar von „Bor
'^ ließung 'angenommen , der sich auch die1 -“ s— —s '

geschäftsführenden Vorstand der Reichsgewerkschast
deutscher Eisenbatznbeamter dos Amt des Kassierers
versieht. Gegen beide wurde ein polizeiliches Er¬
mittlungsverfahren wegen Verstoßes gegen d>»
Verordnung des Reichspräsidenten eingeleitet. Fer¬
ner konnten bei verschiedenen Berliner Groß¬
banken  Beträge von nichreren Millionen
Mark  b e s lh l a g n a h m t werden, die dort von
verschiedenen den Streik betreibenden gewerkschaft¬
lichen Organisationen niedergelegt wurden.

Deutsche VerkshrsbeolMtsn-Gewerkschaft und
der Verband deutscher Eisenbahnmeister cmge-
schlossen haben, in der das Vorgehen der
Reichsgewerkschaft als eine Narren 'politik be¬
zeichnet und gegen den allen gewerkschaftlichen
Grundsätzen widersprechenden Streikbeschluß
protestiert wird . Die Gewerkschaft habe infolge
des unbefriedigenden Ergebnisses der letzten

warte " rundweg und aufs schärfste verurteilt wird,
Hai auch die Zeitungen in eine äußerst gefährliche
Lage gebracht und ihr ferneres Erscheinen in der
biLycrruen Eröge in Frage gestellt. Bersch ie-
d e n e Berliner  B I ä ! i e r sind schon in ver¬
mindertem Umfang  erschienen , und die
„Deutsche Allgemeine Zeitung " kündigt an , daß sie
bis auf weiteres nur einmal täglich, und zwar mor¬
gens» erscheinen werde. Papieroorcäte sind bei den
Zeitungen so gut wie gar nicht vorhanden , und die

Januarverhandlungen und der ' Notlage ' derj Ergänzung der gcringen Bestände ist nun unmög-
ZEten und Arbeit -^ gemeinsam tmlS ' & S muß
^piijCiiu^ aiajCuiOî craemc -berftanuivnt̂ | f ê öußerster SparjamfcU ihrer Spalten
mtt der Rcglerung angeknupft, und drese seien üb„ gehen.
gestern zu einem vorläufigen Abschluß ge¬
kommen. Die Ergebnisse seien die schnellste
Auszahlung der Uebert'euerungszulagen an die
Beamten und Arbeiter und die fofortioe Zah¬
lung einer Rangierzulage , die sofortige Auszah¬
lung restlicher diätarifcher Bezüge usw. Ange-

Schrvarz -weiß und schwarz -rok-gald.
Nach einem Beschluß des Staatsminsitcriums

2 --Nr . 11. 2457

TsrÄiükskeköer.
irr . 62.
■nt -v , Erinnerung.

Deleiligung der Gemeinden am Lrlrage
der Reichseinkommensteuer.

f , -Die  Gemeindevorstände , die meinem Er-
lUchen vom 9. 1. 22, ist 35/1, betr.  Angabe der
im, 1921 bis Ende Dezember verein-
^aym :en und an die Finanzkasse abgelieferten
-̂ eichseinkommensteuer noch nicht nachgekom-
-len smd, ersuche ich um schleunigste Erledi-

cmmit die Auszahlung der auf die ein-
1 ^ '. '̂ ? ., Gemeinden entfallenden Anteile nicht
' 'R langer verzögert wird.

Wiesbaden, 1. Februar 1922.
^ Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Mk . h. 35/2. Schlitt.

stchts der sehr ernsten Lage des deutschen Dol - sollen die alten preußischen Wavvenslaggen vom
kes und der bevorstehenden Llonferenz in 1. Februar d. I . an nicht mehr verwendet werden.
Genua, von der Deutschland eine wesentlichep !°Ualso schleunigst Ersatz beschafft wenden. G--
Erleichterung seiner Lage erhoffe , lehne der wwd mrt ^ chwar^ °°emen Fahnen . Wo em
große Vorstand der Gewerkschaft das Vor¬
gehen der Reichsgewerkschaft ab und fordere

sührung der

sReichskanzici wegen gleichzeitiger . _ ..
i Rrichsdienstgcbäuds i» Verbindung tritt . Die Be
flaggung aus einem örtlichen, aber nicht politischen
Anlaß geschieht auf Veranlassung der örtlichen Be¬
hörden, die sich diesertzalb miteinander rechtzeitig

verständigen haben. iv-r

zweiter Flaggenmast vorhanden ist oder^ sonst die
Möglichkeit besteht, an gleichwertiger Stell « eine

u— .w.: - • - a  zweite Flagge auszuziehen, da ist neben der schwarz-
lhre Mitglieder auf , nach wie vor ihren Dienst Fahne die schwarz-rot-goldene Reichsflagge
auszuüben . Wer dabei seinen streikenden ^ hissen. Die Beyaggung i>cr  Dienstgebäude er«
Kollegen nicht in den Rücken fallen wolle , möge folgt künftig grundsätzlich nur auf Anordnung des
bedenken , daß das Fahren von lsbensnotwen - Ministerpräsidenten , der gegebenenMs mtt der
digen Zügen keine Etreikardeit sei. sReichskanzlei wegen gleichzeitiger Boftaggung üer

1. Februar . In Aus-
Verordnung - dos Reichspräsiden¬

ten , welche die Arbeitsniederlegung der Eilen - ,
babnbemnien für verboten erklärt und die Auf - zu verständigen haben, lltötigsufalls eiitschcrdot der
for 'deru -m Zum Streik unter Strafe stellt, ord - vberprä ' ident in. Einvernehmen m-t dem Mer-
noto der ^ V 0 l i z e j p r ü s i d e n t folgende landszgerichtsprasrdenten. Soll wegen einer Ber-
mlrlLn r - 3 P  1 19  anftattims von parteipolitischem Gepräge geflaggt
•IRtoPni d°- « MW te - ' Ä, '“ - - «

über dkL Schule.
Hauptausschnß des preußi

L SSIS  S ®S' 3°fÄ " MiS IjW » ° ' " d « - -- - » » M . *.
machen , sind festzunehmen . Der 8 316 bedroht . ' aus  hem Chaos dar nach,
mit schwerer Gefängnis - und Geldstrafe die zur revolutionA -en Zeit schon Ziele und Wege H »n„ .
Leitung von Eisenbahnfahrten und zur Aufsicht bax geworden feien, die znm Aufstieg führten . A".S
über die Bahnen und den BefSrderungsbetrieb Minister verfolge er in erster Linie 'die Erziehung
angestellien Personen , wenn sic durch Vermach- zu einer neuen Staatsidee , die Erziehung zur

Bejahung  der . jetzigen Staates,  was
vor ' allem auch für den Geschichtsunterricht von
größter Bedeutung sei. Der Jugend soll die große
Entwicklungsgeschichte unseres Vaterlandes nicht
vorsnthalten werden, aber sie soll gleichzeitig von
dem sentimentalen Rückwürtsschauen hingelenkt
werden aus die Zukunft und die Entwicklung
unseres jetzigen Staaiswesens . Aus denselben
Gründen sei ihm auch die Entpolitisierung
der Studentenschaft  ais der staatlich aner¬
kannten Selbstoerwaltungsorganisation erwünscht,

iDaneben liege es ihm vor allem daran , der Idee
j der deutschen  K u l t u r e i n h e i t zum Siege
i zu verhelfen. Ausgabe der Schule müsse es fein,
j die konfessionellenund die durch die soziale Schich»
srung unseres Lalkskörpers entstandenen Risse zu
bedecken, und da könne dem Koaiiiionsgedanlen die
Kraft einer Idee zukommen. Auch die Einheit ».

!und A u f b a u f chu l e wie auch die Grund-
s ch ule, für  deren Durchführung er sich einsetze,
seien teilweise bereits erreichte Ziele, die den
gleichen Zwecken dienen sollten. Die deutsche
Oberschule,  deren Zwiesprachigkeit sich im In¬
teresse dieser Neueinrichtung selbst als notwendig
hcrausgestellt habe, und die bevorstehende Einrich¬
tung von S9 Ausbauklassen seien im Werden be¬
griffen. Auch die Selbstverwaltung  im
Schulwesen suche er mit Kräften zu fördern . Er
verspreche sich freilich durch schematisches Anordnen
von oben her nichts; das müsse organisch wachsen.
Den P r ü f u n g s f 0 r in a l i s m u s werde er zu
beseitigen suchen, ohne die Bildungshöhe zu min¬
dern. Von höchster Wichtigkeit sei die Lehrer¬
bildung,  über die er bereits bei der Behandlung
des letzten Etats eingehend gesprochen Hube.

ObseschLsfiKK.

Zil teil fetafleis ia Stasi®!.
mb Paris,  2 . Februar . Die Havas-

a g e n t u r gibt folgende Darstellung der Ereignisse
von Petersdorf : Um sich für die Beschlagnahme
bedeutenden Kriegsmaterials , die am Montag er¬
folgte, zu rächen und um davon wieder Besitz zu «r-
greisen, habe eine Bande von deutschm Personen
in der darausfoigenden Nacht die Kaserne des 27.
Jänerbataiilons zu Fuß umzingelt und angegriffen.
Handgranaten seien gegen die Kaserne geschleudert
worden. Der französische Posten habe von der
Waffe Gebrauch gemacht. Ein Deutscher sei getötet
und auf dem Platze zurückgelafsenworden. Einige
Angreifer hätten Verletzungen erlitten ; aber alle
hätten in solcher Hast die Flucht ergriffen, daß eine
Derhastung nicht habe vorgenommen werden
tonnen . Auf franzvirjcher Seite zähle man zwei
Tote und e.wa 20 Aerwunbere, darunter zwei
Schwerverletzte, sowie sechs Leichtverletzte. Div
interalliierte Kontrollkommission habe sich sofort
mit dem Zwischenfall beschäftigt. Sie habe eine
Untersuchung eingeleitet und werde Sanktionen ver¬
langen. Die französische Regierung ihrerseits werde
Reparationen fordern für den Angriff, Itjjen Opfer
ibre Staatsangehörige » geworden seien. Die Hef¬
tigkeit und oio Methoden, die bei diesem Angriff an-
gewendet worden seien, ließen darauf schließen,
daß in Oberschlesien immer noch gut disziplinieilv
nach Cndres eingerichtete Geheimorganisationen vor¬
handen seien. Beispielsweise seien die Telefonlei¬
tungen vorher durchschnitten wordeen Man mellm
übrigens , daß an der obcrschlestschen Grenze wieder¬
um deutsche Konzentrationen begonnen würden . —
Nach dem „Echo de Baris " gibt man im französischere
Mnisterium für auswärtig « Angelegenheiten etn«-
andere Darstellung. Danach ist nicht bestätigt, daß
zwei französische Soldaten getötet morden seien,
sondern man erfährt, daß zwei französischeBer-
wünbete in Lebensgefahr schweben.

wb Paris, 1. Februar . Havos nreldet, der
französische Ministerpräsident habe den Rotschafter
in Berlin , Laurent , ersucht, sich sticht nach Paris zn
begeben, sondern auf seinem Posten zu bleiben, um
von der deutschen Regierung die Erklärungen und
die WiLdrrguimachung zu verlangen , die irn Hin¬
blick auf den in ftetersdorf gegen französische So5-
dllten verübten Angriff von der sro.iizvsischon Regte-
rung für notwendig grhallen werden.

ÄiSaM?NeWswll zsr ElMMi
iisktzIiiR M AWWiMr .

wb London,  1 . Februar . Ein Sonder¬
berichterstatter des „Daily Telegraph " teilt mit,
daß die Ernennung D r. R a t h e n a u s
zum Minister für auswärtige Au¬
ge  t e g e u h e i t e n f c h r b e g r ü ß t w e r de.
Während seiner Besuche in Paris und London
habe Dr. Rnthenau auf die Staatsmänner der
Alliierten einen sehr guten Eindruck aemachr.
Die Konferenz von Cannes habe ihm Gelegen¬
heit gegeben, feine Kenntnisse der/ finanziellen
und wirtschaftlichen Problems zu beweisen.
Lloyd George habe erklärt, Rathrnaus Rede
in Cannes sei ein Meisterstück genauer Beweis¬
führung und klarer Anordnungen gewesen.
Der Berichterstatter fährt fort , mit dem Einzug
Dr. Rathenaus in die Wilhelmstrahe werde dis
deutsche Diplomatie ein größeres Maß mutiger
Initiative an den Tag legen als bisher.
Deutschland könne nicht unbegrenzt seine aus¬
wärtige Politik , einfach mit dem Strom zu
schwimmen, fort jenen. Die Haltung Deutsch¬
lands neige zu dem Standpunkt : „Der Ver¬
sailler Vertrag ist uns von den Gegnern auj-
erlegt worden -, wir sind bereit, ihn dnrchzn-
führen , wollen jedoch dauernd Protest dagegen
zum Ausdruck bringen ." Dies tei nicht
Standpunkt , der dazu beitragen könne, daß d.s



Schwierigkeiten behoben würden und schließlich
ZU einer Erieichterung d̂er .'grotzm von den Le-
sietztsn «uferlegtesi Lüsten führen könne. Dr.
Rathenaus großer Vorteil sei, daß er vielfach
die Ndtmenofgreit begriindete, ZU einem un¬
mittelbaren und vostständjgen Einyernehchen
mit Frankreich zu grlangen . Er wisse, daß
Frankreich der Hauptgläubiger sei und daß
Frankreich durch die Annahme einer unnach¬
giebigen Haltung eine günstige Lösung aller
internationalen Fragen verhindern könne.
Rathenau würde sicher die Politik einer An¬
näherung fortsetzen, deren Einleitung er bereits
durch das Wiesbadener Abkommen gefördert
habe.

wb L on den , ?. Februar. Die „Timer"
meldet aus Paris , daß die Ernennung Dr . Ra-
rhrnaus nun deutschen Minister >'ür Aeuheres in
Frankreich m>k aligemnatt Zustimmung aufgo-
nommen warben sei, obgleich anerkannt werde, daß
er ein mächnzrr Gegner sein werde.

§ünft »krchEssb?sm ^ en über Ubo &ie  vnd
Giftgase.

Die Bevollmächtigten ü->r fünf Konferenz-
Mächte in Washington haben einen vorliegenden
'Pertrag über die Emschränkungen de. Rüstungen
zur See und über den Gebrauch von. flüssigen Che¬
mikalien in der Kriegführung angenommen . Das
Ergebnis drs -Wkmnmens soll sich auf ein Verbot
der Verwendung von Unterseebooten gegen Han¬
delsschiffe und der Benutzung von giftigen Gasen in
einem zukünftigen Seekriege erstrecken.

ivd
meine MKeilurmen.

Korn. Infolge de
Lage hat dag Kabinett  beschlossen, z u r ü u z

parlamentarischen
' <§ - u -

treten.

B i e b r >ch, 3. Febniar 1022.
* In der Nacht mif gestern r. e r ft a r b

hier Herr Pros . Dr . Hennings,  Obsr-
ingenieur der Albulvbahn , der feit Ostern
vorigen Jahres in der Nibelungenstraße hier
seine» Wohnsitz hatte. Am 15. März harte der
als vorzüglicher Lehrmeister in der Praxis und
an der eidg. technischen Hochschule in Zürich
hochgeschätzte Herr Hennings im Alter von 83
Jahren Abschied von seinem Lehrstuhl und sei¬
nem zweiten Batsrlande — Hennings war ge¬
borener Deutscher, aber später Schweizer
Bürger geworden — genommen, um hier in
Biebrich nach einem Leben voll Kampf aber
auch reich an Erfolgen noch einige Jahre wohl¬
verdienter Ruhe zn genießen, die ihm nun
leider nicht lange beschieden gewesen ist. Pros.
Dr. Hennings ' Name war zu europäischer Ve-
rühmheit gelangt . Außer seinen Hauptarbeiten
in Graubünden , der Projektierung , Organi-

fr-rrsation und der obersten Leitung der Albula-
bahn , hat Hennings noch die ersten generellen
Projekte für dis Linien Davos -Filifur und
Devers -Ächuls bearbeitet und das Bauprojekt
der Chur -Arosa-Bahn begutachtet; ferner hat
er an den Splügenbahnplänen , ja sogar an der
Gujer -Zellerschen Orientbahnidee in hervor¬
ragender Weise mttgewirkt. Die Universität
Zürich würdigte seine hervorragenden Ver¬
dienste, indem sie ihm die Würde eines Ehren¬
doktors verlieh.

Hychhetmrr Lskal -Rachrichrea.
Hochheim. Am Donnerstag feierte die

kathoi. Kirche das Fest „Maria Lichtmeß"
durch .Festgottesdienst, verbunden milder  üb¬
lichen Lichterprozefsion und Kerzenwerhe. InTnrr r»f«Vorkriegszeiten galt dieser Tag als Feiertag
für Hochheim. Dis anfangs der ?0er Jahre
des vorigen Jahrhunderts hatte sich bei den
verschiedenen Handwerksmeistern ein schöner
Brauch erhalten . An diesem Tage gab es da¬
mals in, Familienkreise des Meisters für die
Gesellen den sogenannten „Lichterbraten", der
in gemeinsamer Abendmahlzeit verzehrt
rrmrde. Von da ab wurde in den Werkstätten
nicht mehr bei Licht gearbeitet.

Hvchhetm. Das Fest den silbernen Hoch¬
zeit feierten Donnerstag die Eheleuts Wilhelm
Schreiber und Frau Margarets geb. Mitter,
wohnhast Weihenburger Strahe.

' Hvchtzeim. Fast unerträgliche Zustände
herrschen gegenwärtig ’n unserer Stabt durch
den gänzlichen Mange , an Holz und Kohlen für
die unbemittelten Einwohner . Während die
Arbeiter sämtlicher Industrie -Betriebe ge¬
nügend mit Brennstoffen von seiten ihrer Ar¬
beitgeber versorgt werden , loden ganz beson¬
ders die Weinberg - und Landarbeiter unter
dem drückenden Drennstoffmangel.

.* Im Vordergrund des Tazes '.ntrrejfes stand
gestern der Elsen bahn  e rst r ei k. Wan hatte
gehofft, dich die Einigungsversuche in letzter
Stünde doch nach Erfolg haben würden ,und ein für
die ganze Bolksmirtjchäst so foigenjch.veres Ereig¬
nis verhület werden könnte. Diese Hoffnung Hai
gm als trügerisch erwiesen. Heute nacht 12 Uhr ist
der Streik ausgobrvchrn. Wenn er sich auch nicht
über das ganze' Reich verbreitet hat, so machen sich
Lach bis schweren Verkehrsstockungen bis in alle
Gegenden bemerkbar . Zwar ist das besetzte Gebiet
omn Streit selbst freigritiiebev , aber durch dir
llnierbiudunr des Änschlnhverkehrs auf dev Hnvyr-
linien erstrecken sich die Stockungen auch ans -dieser
Gebiet. Am schwersten empfunden wurde die?
auf der Linie Wierdaden —Frankfurt c. M.
Als gestern früh die zahlreichen Reisenden ?.u den
non Frankfur , nach Wiesbaden verkehrenden
Zügen sich auf den Bahnhöfen « nfandsn , mußten
sie erfahren , daß vorerst die Züge nicht verkehren
Dadurch saßen auch die zahlreichen Arbeiter , die
von den „erschjedenrn Stationen aus nach ihrer
Arbeitsstelle fahren wollten, auf den Bahnhöfen
fest. Auch viele Geschäfte waren durch das Aus¬
bleiiben der Briefs und Pakets auf dieser Strecke in
Mitleidenschaft gezogen. Durch Einrichtung eines
Drnkieloerkchrs " zwischen Wiesbaden und Döckilt-
Griesheim wurde dann der Verkehr auf ditser
Linie wieder hsrgestoll!.

* lieber  die Wetteraussicht  e n im Fe-
b r u a r schreitzttft die . WrtierÄienststrlle Weilt»,rn-
Der kommende Ftzbruar wird uns wahrscheinlich
noch Frostzeitrn dringen , wenn auch nicht inehr mit
so strengem Frost wie im Januar . Dazwischen wer¬
den Unterbrechungen von längeren Zeiten trüber
Witterung mit Niederschlägen wahrscheinlich sein.
Die Witterung wird also wohl recht schwankend
sein, die Luftwärme im ganzen unter dem lang¬
jährige » .Mitrel bleiben, die Niederschläge aber es
überstsigen.
. * Betrifft A a s f er t i g u n p v o u
Steuerbüchern.  Das Finanzmnt teilt
uns mit : Dis Steuerbücher für das Jahr 1922
sind zum Teil mit den alten Ermästigungs-
sätzen zum Teil mit den neuen Ermätziguitgs-
sätzen ausgeferttgt worden . Ilm Srrhirncrn
durch Berechnung zu hoher .Ermäßigung vor-
zubeuFStk,.wird nachstehendes Beispiel mitge-
teilt : Für einen verheirateten Arbeitnehmer
mit einem Kinde lauten die asten Ermäßigmi-

enilW Ji  für Monn , 120 . st für Frau , 180 Jl
x Kind und 180 JL  für .Werb.lmgskcstsn —

zus. 600 Jl.  Da nach den neucn. mit den,
1. Januar 1922 in Kraft aetrerenen Besttru-
v.iungen die Sreuonnäßigunuen für Mann,
Fr « : und Kind verdoppelt und die Abzüge für
Werbungs .koften verdreifacht worden find, !oj
ist.zu dem errechnet?» Betrage von 6!il) Jl,  der
aieiche Betrag von 600 Jl  und ber Betrag der
Werbungskosten m.it ISO Jl  hinzu -,urechnon.
Der sonach errechn te Betrog von 1380 Jl  er¬
gibt die v. l.Jan . gültigen neuen Steuerermäßi¬
gungen , denn es stehen den, Manne 240 . tt.
der Frau 240 Jl,  dem Kinde 860 Jl  und Wer«
dungskosten 540 -U  zu . Gesamtbetrag gleich,
sülls 1060 Jl.  Es ist daher stets darauf zu
achten. Welche Ermäßigungen auf den Steuer«
düchern vermerkt sind, ob dis alten ober bereits
Hie neuen. . . . . .

Die Auswirkungen des EisLnbahncrskrerks.
Der Verkehr steht noch immer unter der

Wirkung dcs Eifonbahnerstreiks in, unbesetzten Kc-
bir!. 'Zwischen Wiesbaden und Höchst ist zwar der
Verkehr wieder hergestellt, aber die Züge verkehren
mit erheblichen Verspätungen . Heute gelangte
wieder Post aus dem unbesetzten Gebiet hierher.
Das ist -dadurch möglich geworden, daß seitens der
Post alle erdenklichen Maßnahmen getroffen wur¬
den, um die nicht in den Streik gezogenen Verbin¬
dungen und Anschlüsse zur Postoeförderung aus-
zunützen.

Lescklüfst der Frantsurlsr Eisenbahurr.
Zrcuckfuri. 3. Februar . Eine Sitzung der ge-

werkfchaftlichen Spitzenorganifationen der Frank
iurter Arbeiterschaft beschäftigte sich gestern mit dem
Erlaß des Reichspräsidenten und erhob gegen ihn
schärfste» Protest , da sie in ihm einen Angriff ge¬
gen das Streikreckst der gesamten Arbeiterschaft er-
ollckt.

Eine von etwa 6vv0 Eisenbahnern besuchte
Versammlung nahm gestern abend nach stürmischer
Aussprache eine Entschließung an, in der der Zra-
traloorftand des Deutschen Eisenbahneroerbcmdes
in Berlin zur sofortigen Ausgabe der Sreikparolr
aufgcford-ert und der Reichsregieruna wegen ihres
Sir 'eikverbotseriasfes das schärfste Mißtrauen ans-
gefprochen wird . Die Versammlung , von der
Frankfurter Ortsverwaltung des Deutschen Eisen-
bahnerovrbandes einberufcn, beschloß, am Freirag
,heule) in allen Betrieb« , eine Urabstimmung der
Eisenbahner über einen allgemeinen Streik aller
Bahnbebicnftcten stattfuidon zu lassen.

Das Oriskartell des Deutschen Benmtenbnndes
hat in einer gestern abend abgehaltenen, van sämt¬
lichen Verbänden stark besuchten Versammlung fol¬
gende Entichiießunq einstimniig angenommen : Dos
drkstäriell ' Frankfurt (Main ) richte! an den Deut-
schen Beamte'nbund die dringende Forderung , der
Aegleriv 'g jojor! ti.' rzumachcn. daß die gesamte
Beomtenschaft von Frankfurt tMain ) und Umge¬
gend mit den Bestrebungen her Eisenbahner sym¬
pathisiert und die Gründe, die zum Streik geführt
haben, würdigt . Es wird von der Regierung er¬
wartet , daß sie unverzüglich in -Verhandlungen mit
dem Deutschen Bemntenbund eintrikt, um ein wei¬
teres Umsichgreifen der berechtigten und dabei be¬
greiflichen Ursachen innerhalb der gesamten Beam¬
tenschaft, insbesondere aber der Gruppen 1—7, dar¬
in den nächsten Tagen bestimmt zu erwarten ist, in
letzter Stunde zu vermeiden.

wb Frankfurt, 2. Februar . Die hiesige
Bezirkslcituyg . dcs freigewerkfchastlichm deutschen
Ci-enbahnerverbandes vertritt in einem Ausruf

-tandpunkt , daß die Reichsgewerkschaft deut-

größeren Teil aus Personal aller Dtenststellen
hergeholt und zufmnmengestellt warddu . Äon
Lrmburg aus find x.x der Richnurp Westerwald , i
Llamberg und WeWürg vier Perfonenzüge ge- >
fahren worden . Das Brrkehrsmintstenunt hat'
durch Telegrammerlaß für die Zeit des Streiks -
denjenigen" Beamten , Angestellten und Arbei¬
tern , die zur Durchführung und Aufrechtsrhal-
tung der Betriebe im Lokomotiv-, Berfchiebe-
und Zugdienst auf einer anderen Station ver¬
wendet 'werden, unter Vorbehalt des Wider¬
rufs die Gewährung des Doppelten der verord¬
nungsmäßigen Reisekosten zugestanden mit der
Maßgabe , daß daneben die Aufwandsentschä¬
digung für die Beamten des Fahr - und Aer-
fchiebedienstes zahlbar bleibt.

scher Eisenbahnbeomten alle Gewcrkschäftsgrun-d-
jötzs außer acht gelassen hat und allein die Verant-
mortung für den Streik tragen muß . Cs wird
strikte Neutralität unter Ablehnung jeglicher Streik-
r,rbeit proklamier ! und den Mitgliedern des Deut¬
schen Eiscnbahnervcrbandes auferlegt , die bisher
mm ihnen ausgeführte » Dienstverricytungen weiter
vorzuvrhmen.

wb Frankfurt,  2 . Februar . Im Direk-
öensl ;,irt Frankfurt (Main ) streikt das gesamte
Lokomo.' ivpkrsonal. Das übrige Persona ! bctetkiot
sich in> Allgemeinen nicht am Streik . Der Zugver¬
kehr ist nahezu stiilgelegt. Er wird nur in geringem
.Umfange durch mittlere und höhere Beamte , die zur
Lokomonvftihrung befähigt sind, aufrechterhalten
und bewältigt nur den allerdringendsten lebevsnot-
mrn-digen Verkehr. Die träpiifche Nothilfe wurde
eingesetzt. Von der Reichsgewerkschwst eingesetzte
Streikleitungen haben an verschiedenen Stellen
versuch!, den Dienst zu stören und arbeitswillige
Beamte an her Arbeit zu hindern . Schwere Zu-
fammenstöße sind noch nicht bekannt geworden.

wb F r o n kf u rt , 2. Februar . Die Tech¬
nische Nothilfe wurde gestern nachmittag ein¬
gesetzt. Zahlreiche Jntzenickure haben sich bereit
erklärt , die Züge zu fahren . Eine Anzahl Lo-
tomotiven ist ciufgeheizt und steht fahrbereit.
Die Eisenbahndirektion hofft heute nacht die
notwendigste Milch nach Frankfurt hereinzube-
kommen und ebenso morgen einen Verkehr mit
Lebensmittelziigen einzürichren. Züge sind
sonst heute nicht abgegangen : dagegen sind
zwei Personenzüge aus der Richtung Bebra
angekommen . Auf der Strecke Köln -Gießen
wird der Verkehr aufrechterhalten . — 7 Uhr
abend --: Die Streiklage ist im ganzen Bezirk
unverändert . Es wird versucht , unter Zuhilfe
nähme der Technischen Nothilfe den lebens¬
wichtigen Verkehr in Gang zu bringen . Die
Nachrichten über Verhandlungen mit der
Streikleitung sind unrichtig. Es wurde und
wird nirgends verhandelt . Etwaige Verhand¬
lungen zwischen Reichsbahn und Reichsgcwerk-
fchast können nur von den allein hierfür zu¬
ständigen Zentralstellen geführt werden . Die
vielfach gewünscht? Aufstellung eines Noifahr«
vlanes ist erst möglich, wenn sich die Eteicmit-
lage yebessert hat . '

wb Frankfurt,  2 . Februar . Auf der
Strecke Giesten-Betzdorf-Ävln sind heute fast
alle Personenzüge gefahren worden . Eilgut --
fracht wurde Persvnenzügen initgegeben. Das
Lokomotivperfoilal dieser Züge ist zuN

Der Frankfurter Eifeubahndtrektionshezirk um¬
faßt 13 Betriebsämter , S M'afchinrnömter, 3 Ver¬
kehrsämter , i  Ausbesserungswerke , 3 Hauptwerk»
statten und eine Nebenwerkstittte. Die Beamten¬
schaft sehr sich im Bezirk aus 15 375 Beamten , 4323
DiNarrn und 3837 Hilfskräften in unteren Dienst¬
stellen zusammen. Zu den Beamtenkategorien
zählen die Weichensteller, Bahnwärter , Rotten¬
führer , Fahrdienstbeamie , das gesamte Zugsper«
sonai, sowie das äußerst zahlreiche Stations - und
Büropersonal.

Lin Tagesbesrchl des Generals Degottih: zuxn
Lifeabahnerstretk.

Main  z. Der Oberkommarrdierende der alli¬
ierten Vejagungstruppen , General Degoutte, hat
folgenden Befehl erlassen:

Sämtliches Personal der Eisenbahnen hat an
erster Stelle seinen Dienst aufrecht zu erhalten und
alle Befehle auszufnhren , die ihm in meinun Auf¬
träge van der interalliierten Fcldoifenvahnkam-
mifsion und ihren unieraeorgneten Stellen erreilt
werden. Gemäß Verordnung 1, Artikel 6 der
Hohen JnieraWerten Rhrinlandkommifflon wer¬
den Vergeben aller Art gegen de» vorliegenden Be¬
sohl kriogsger-htlich verfolgt.

wc Wiesbaden . Ein anfangs dieser Woche aus-
nebrochener Tronsportärbeitcr -'Ausstand rft mit
Mittwoch durch einen Vergleich zwischen Ardeirgc
der» Und Arbeitnehmern beendet worden.

.Wkeebüden. Gelegentlich der am 24.—26. Febr.
1922 in Wiesbaden ftattfindenden 4. Hauptver
faiQMiung des „Reichsoerbandes der Beamten und
Angestellten der öfsentlchen Arbeitsnachweise, Be-
rufsberatungs - und Wohlfahrtsämter uird ähnlicher
sozialer Einrichtungen Deutschlands" werden u. a.
vom Reichsamt für Arbeitsvermittlung die Herren
Oberregieningsrat Dr. Schietter über das „Arbeits-
nachrveisgefetz" und Rogierungsrat Dr . Stephan
über dir „Äiveitsttsonversickerung" sprechen. Fer¬
ner stcbt ein Lichtülttzervorttag des Herrn Professor
Biese aus Halle über „die Bedeutung der Psycho-
technik für Lao Wirtschaftsleben" in Aussicht.
Die Vorträge sivden in dein Wortragssnal des
neuen Museums statt.

Erbenbeim . Die Fahrpreise der Kraft-
w aZeu - Hersonenpost  Linie Hofheim
tTs .)—Erbenheim haben von der Oberxost-
.direttlyn wegen der gcftiegeuen Betriebskosten

dem Vorsteher dabei überrascht, als er mit Blend¬
laterne und MüÄvsr ausgerüstet eine Anzßhl
Kisten erbrechen umd berauben wollte.

Drüenburg. Die Sektion der wieder nnsge - ,
grabenen Leicye der Marie Heinz aus Manderbach
hat kein für die Angehörigen belastendes Resultat
gehalu.

Mainz . Das Faschingsverbot ist auf das Be¬
streben der Gastwirte hin' insoweit grmliöert wor¬
den, als das hessische Ministerium eine Verfügung
erlassen hat, nach welcher Fastnacht-Samstag,
Sonntag und Dienstag die Abhaltung tarne »J
valistifcher Vergnügungen in geschlossenen SefstV
'chaslen gestattet ist.

Bingen . Für die Benutzung der .hindenburg - ,
brücke werden erhoben: für velaoene Lastkraftfayr-
zeuge 160 M ., unbeladene 75 M ., beladene An- >
hängermagen zu Lastkraftsahrzeugkn 75 M ., unbe- -
ladene 50 M ., Personenkraslfahrzeug ? (besetzt oder
unbesetzt bis zu acht Sitzen) tzg M., (mit m . l:r als f
acht Sitzen) 50 M., beladenes Fuhrwerk (einjchUeb- '
lich Bespannung ) 20 M ., unbeladencs 10 M ., für
• ‘ "" ' ' . . . M ., eine

Geger
Einge
Veack^

ab 1. Februar erhöht werden müssen , unter
.Zugrundelegung eines Preises v
für ein .Kilometer und Festfetzur

von rrind 1 M
ng eines Min-

tzestfahrpreises für kürzere Strecken. Sie be¬
tragen ab Erbenheim nach Abzw . Nordenftndt
3 Jl,  Abzw . Delkenheim 4 Jl,  Abzw . Massen-
Herm5 S,  Wallau Ort .6 Jl -, Diedenbergen
10 Jl,  Marxheim 12 Jl,  Hofheim 14 Jl.  Die
Rückfahrtpreise sind entsprechend.

Frauen,schule WeilboH. Viele der jungen
Mädchen, die Ostern die Schulen verlassen, sichenKtvor der schweren Frage, für welchen Beruf sieentscheiden sollen. Sie seien aus den Beruf der
Lehrerin der laiÄnvirtschaltlichey Haurhattungs-
künde hingewiesen. In der Provinz Hessen-Nassau
bildet die wirtschaftliche Frauenschule Wellbach
junge Mädchen mit Mittelschulen und höherer
Schurbrld'.mg aus in dem Seminar für Lehrerinnen
der laydmirifchafsiichkn HasqhÄttSMkundr . Der
Ausbildunxsgang ist kurz folgender: 1. Maidenfahr
in einer WirtschaftlichenFrauenschule . 8. Ein Jahr
Praktikum . 3. Ein ' Seminarjahr . 4. Ein Prode-
lehrjahr . 8. VA Jahr Kranken- und Säuglings¬
pflege oder .Landarbeit . Um nun denjenigen, hie
Freude und Fähigkeiten zu diesem Berufe haben,
trotzdem die Ausbildung zu. ermöglichen, stehen der
Schule .vom Staate und von anderen Seiten Stt-
penÄiengelder zur Verfügung , dir durch Vermitt¬
lung der Vorsteherin zur Verteilung kommen. Ge¬
rade in diesem Beruf bieten die guten Anstellungs-
Möglichkeiteneine Gewähr für gute Anlage des an-
gewandten Kkapitals, da bei guten Gehaltsbe-
dingunge.n mit vielen Stellen auch Pensionsberech¬
tigung verbunden ist. Vor allem aber erweitern
sich die Aussichten auf Anstellung, wenn nach dem
Besuch eines Hochfchulkurfes der jungen L-ehrerin
auch die wirtschaftlichen Frauenschulen als Arbeits
fckd offen stehen. DeDer Frauenschule ist noch eine
Haush'altun 'gsschule angejchlossen. Junge Mädchen

ein Pferd , Maultier , Rindvieh oder Esc! 5
Fohlen, Kalb, Schaf, Ziege, Schwein, Hund oder
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mit Volks-, Mittelschul- und höherer Schulbildung
aus guten Familien sollen hier Gelegenheit haben,
sich in kürzeren Kursen bei niedrigerem Pensior.s-
vreis tüchtige und prakttlche Fähigkeit anzueignen.
Näheres über beide Schulen ist aus den Schul-
planen , die durch die Vorsteherin der wirtschaftlichen
Frauenschule Wellbach bei Flörsheim a . M . zu er¬
halten sind, zu ersehen.

k)üchfl. ..Vejchei-d" vom Wohmmgsamt . Das
hiesige „Kreisbl ." berichtet: Kam da eine Frau in
die Sprechstunde des Wohnungsamtes und wollte
nicht locker lassen, bevor ihr bestimmt eine Wohnung
in Aussicht gestellt sei. Man wußte ft* gar nicht
mehr zu helfen und sagte ihr : „Gehen Sie nur
ruhig nach Hause, in ein paar Tagen erhalten Sie
schristllcheir Bescheid.'.' Unter Dantesb -äeugungen
verließ die Frau das Büro und rannte schnurstracks
nach Hause, um mit dem Einpacken der Hausgerät«
zu beginn-m. Ws abends der Mann von ber Arbeit
nach Haufe kam, fand er bereits alles verstesit mit
großen Körben, die mit Porzsllangeschirr und der¬
gleichen Dingen bepackt waren . Auf sein« Frage,
was denn los fei. erklärte die Frau , sie bekomme
vom Wohnungsamt Bescheid und er tolle nur nicht
lange fragen , sondern jetzt mit. angreifen , damit der
Umzug glatt van statten gehen könne und nicht die
Arbeit bis zum letzten Moment mifheden. Der
Mann hörte die Frau ruhig an und sprach dann ge¬
lassen -die großen Worte aus : „Liebe Frau , parke
getrost wieder aus , man merkt, daß Du zum ersten
SM au > dem Wohnungsamt warst." Der nach
einigen Tagen eingegangene Bescheid lautete dabtn,
daß in absehbarer Zeit eine Wohnung nicht zuge¬
wiesen werden könne.

Vsfenbach. (Sin mit der Bewachung der Güter-
Halle beirusiragter Elfenbrchner wurde nachts von

Einer Anregung des Verbandes der Preußi¬
schen Landkreise entsprechend harte der Vorsitzende^
des Gemeinde ausschmsscs des Preußischen Land- -
tage», Herr Abgeordneter Scholich, am 23. ds. Mts.
abends im Feftfaal des Abgeordnetenhauses ein« :
allgemeine Besprechung über Eingemeindungs-
fragon anberaumt . Zu dieser Besprechung waren
außer den Mitgliedern deo GemeindeausschussH>
die sämtlichen Abgeordneten des Landtages , >di«
Staatsregirrung , der Städtetag und der Verband
der Preußischen Landkreise ernzelaben. Den Ber-
tretern der Landkreise war hier in dankenswerter
Welse Gelegenheit geboten, im Anschluß an die Er¬
örterung eines konkreten, gegenwärtig schweben¬
den Eingemeindungsplanes die grundsätzlichen all- ,
gemeinen Wülische Und Förderungen der Londkeeist-
für die Praxis der EingemeinLungsverhandlungenj
und für eine Neuregelung des gesetzlichen „EingeH
meiirdungsrechtcs" im bejondrron nach seiner forp
mellen Seite hin an berufenster Stelle za Gehör
zu bringen . Im Laufe der nach mannigfachster Riäst
lang höchst interessanten und unerrichtenden Auc"
spräche wurden hierbei von Seiten der Landkreis«
folgende grundsätzliche Forderungen aufgestellt: »

2.

Die Landkreise beanspruchen- als durchäug
gleich notwendige und gleichwertige koivf
munale Fakroren mchsdingte Glrichberechti«'
«sing mit den Stadtkreisen.
Eingemeindungsverhandlungen sind von An-K
fang an nur unter gleichmäßiger und gleich-
zeitiger Mitwirkung der beteiligten Landrät «-
und Oberbürgermeister zu führen . Auf
Wunsch einer Partei ist durch die Staats -»
regievung .ein Staatskommtssar mit der Lei¬
tung der Berhandlungen zu beauftragen.

3. Bei Eingemeindungen sind dir Interessen
der adgebenden Landkreise erschöpfend und
gerecht gegen die der ein-gomeindendcn
Städte abzuwägen . Das Ergebnis von Ein¬
gemeindungen darf unter keinen Umständen
für den Landkreis eine Verstümmelung zdt
einem Gebilde sein, das nicht mehr die ent<8
scheidenden Kennzeichen geographischer Ge- )
schlossenheit. gemeinsamer wirtschaftlicher,
Verkehrs-, SieÜlungs - und sonstiger Inter¬
essen oder nicht mehr dir zu einem frucht- 1
baren selbständigen kommunalen EigemebeW
erforderlich« finanzielle Kraft besitzt.

4. Es muß ein Forum geschaffen werden,
welches die Einhaltung der in Eingemein -tz
dlmgsverttägen überuvnrmenM Blrpflich-
tungen auch in den Füllen sichert, wo bisher,
schon infolge Fehlens eines legitimierten
Klägers , ein Richter nickst angerufen werden
konnte. In Fällen dieser Art , d. h., » erflV
z. B . die Rechtspersönlichkeit einer ihreist
ganzen Umfange nach eingemeindeten Ge-,
meinde untergeht , ist dabei Bestimmung -
über die Regelung der Klägerrolle zu treffen,§

5. Der nach einer Eingemeindung (Aus- s
kreisung) verbleibende Restkreis ist für di«,
ihm -durch dre Eingemeindung erwachsend«?
Einbuße an Finanzkraft unter gerechter Ak°
wägmig etwaiger sich ergebender Erfvarni«
unbedingt in vollem Umfang schadlos zUH
halten.

Diese Forderungen unterbreiten die Landkreis«»
den berufenen Instanzen in erster Linie als Bor- -
schlage zur Berücksichtigung bei der bevorstehendes

>Reuredai 'tion der preußischen Gemeinde-Vrt-
!fassüngStzesetze. Sie haften aber , daß schon vorh ««.-
!der Minister des Innern , soweit tsies im RahmßA
!feiner Zuständigkeit möglich ist, ihnen lm Weg«
d̂es Miiüsterialerlcnsrs Rechnung tragen und da8

]ber preußische Landtag ihnen schon bei dm in der
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anderes Kleinvieh, das frei geführt wird, 3 W., ein |
Motorrad 5 M „ einen Handwagen beladen 2 M ., tz
unbeladen 1 M., ein Fahrrad seinmalige Benutzung)
1 M ., - ein Fahrrad (Monatskarte ) 5 M . Die Han - ft
delskammer Bingen hat g«sen die Höhe dieser ^
Sätze Einspruch erhoben, da sie in gar keinem Sor =§
hälinis zur Abnutzung der Brücke stehen. . t

In Darmstadk ist der bekannte Professor für
Architektur an der Technischen Hochschule und I
Kirchenbaumelfter der evangelischen Landeskirche -
Geheimer Baurat Dr . Friedrich Putzer nach ,
längerer Krankheit gestorben. — Sein Tod hat J|
unter den Großmeistern der deittschen Baukunst
und besonders auch in dem Lehrkörper der Darin - >
ftädter Hochschule eine Lücke gerissen, die schrser
auszufiillen sein tolrd.

rab Kreuznach. Mittwoch nachmittag brach in ^
einem Schuppen an der französischen Fliegrrhalle»
in der Ptaniger -Flur Feuer aus . Der Schuppen, §
brannte zum größten Teil ab. Das Feuer wurde .»
durch die Truppen gelöscht. — Wie aus Brücken 1
(iBirfenfefW berichtet wird , starb dort im Alter von
l 0 0 Iah r e n, zwei Monaten und zwanzig Tagen |
der Ackerer Karl Knapp.

Kreuznach. Das Konsulat teilte einer Familie .«
in Weisenheim und hier mit, daß der nach Amerika
ausgewanderto Bruder unter Hinterlassung von«
80 000 Dollar kinderlos verstorben sei.
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Gegenwart und nächsten Zukunft z» behandelnden
Lmsememsungloproblemen dir ihnen zu.kvmm.mdeBeachtu ^ schenken wird . o

^n seinem L-chlußwort glaubte der Einberufer
Beigeordneter Ccholich, mit

VON ’xl Aussicht stellen zu können , daß die
den oorgetragenen Wünsche von
dem mri? &e?5 n 0°*® Gemeindeausschusses sowie
v; : ^ ^hlschen Landtag uls solchem voll aewür-

gerechter _ ,,^ ,aia ucl
Landkreise geprüft werden würden?

Köln.
Keine deutsche Stadt stobt

Wenve chres Geschickes wie Köln,wrederkehrende '
so an einer
Einzige , nie

vrt.
jetzt ver¬

min i>o «c „-ii, '"Etegenheiten um sich ihm auf;
DZ?i° °S, « i« Ich?-» °ps--

D«»8ch>Ml>S k"-' J&*
Stunde liegt n <S t  ÄÄ AlRb - b?1u>n-aen vC) 'st der Zeiten Schoß vrrbor-^ber anberfeits : Las Köln "
1 alle Zeiten verloren!

| ?°rten  beginnt der Oberbür-Adenauer niterefftjntc Aus-
ÄVp s4‘‘ Kölns wirtschaftliche und kul-
Vr OoYh xn  ^ em  neuesten Heft
Me fto nnu?'9bo ^Us r‘e nen Zeitung ", bas der
sir> rj . 0^ t)bs ./U)cin [Qnb?ö Qemiblnet ift.

mnnl* nfrHd)e Verschiebung jetzt schon
llttl emgetreren ift , beweist am besten

fttlgenbe -Tatsache. Köln bezahlte bis zum ftu-
saminenbruch ein Zehntel der gesamten na»
und staatlich veranlagten Grund-
kreisô d7/M -uern auf die Stadt - und Land-rreise der mhemtande umqeleaten
"bss° be : es zahlt jetzt ein Fünfte!

Ehr als
md,r oIs  Essen . Die Zahl derBesucher seiner Waren - und «r '

betragt 1500
davon sind

Provinzial-
das ist rund

Düsseldorf, und rund

Praduktenbörst
gegenüber 900 beim Kriegsende,

fiza;„ n rc-  bber drei Viertel Nichtkölner,
a-eme Emwohuerzahl ist in de» letzten drei

e» ohne Eingemeindungen um 64 000  ge-
v ° ®r ' Adenauer erörtert die Aufgaben,
me Köln aus dieser Lage erwachsen . Es muß
Tlir  feine hart arbeitende Bevölkerung eine
hygienisch gute und schöne Wohnstätte
schossen. Dafür muß eine bodenreformerifche
Llufgabe größten Ausmaßes die Grundlag, .'
styaffen . Das R a y o n g e t ä n d e der ausge¬
hobenen Festung von 4100 Hektar muß die
Stadt in ihren Besitz bringen , damit es . dau¬
ernd der Bebauung entzogen , zum Teil aujge-
forsket, zum Teil weiter landwirtschaftlich be-

. nutzt , der Bevölkerung ein ideaies E r -
h o l u n g s g e l ä n d e gewährt . Das alte,
zwischen Alt - und Neustadt und den längst ein-
gemeindeten Vororten liegende Gelände muß
Wdiebaulich gestaltet werden . Die Pläne zur
Schaffung eines neuen großen Handels¬
hafens,  eines Jndustriegeländes von sel¬
tenen Ausmaßen liegen vor , der Plan zur
Errichtung einer Kölner Messe  scheint der
Berwirklichung nahe . 40 000  Arbeiter sotten
hier dereinst Arbeit finden : für sie und ihre
Angehörigen , insgesamt 200 000  Köpfe , eine
fortgeschrittenen Ansprüchen genügende Unter¬
kunft zu schaffen wird , wenn 's glückt etzie der
nächsten großen Aufgaben sein. ’
^ Kölns Wirtschaftsleben  behan-
«rr, nf . Syndikus der Handelskannner Dr.
Alb . W'.edsmann . Die Begründung einer bri-
tischen, französischen , einer deutsch-österreichi¬
schen und einer niederländischen Handelskam¬
mer in Köln , sogt er , ebenso die große Zahl der
in Köln errichteten fremdländischen Konsulate
(33 ), unter denen eine ganze Reihe von Be¬
rufskonsuln geleitet wird , beweisen , daß man
auch im Auslande gerade Köln als Vermitte¬
lungsplatz für den Außenhandel eine erhebliche
Bedeutung beimißt . Während vor dem Kriege
rund 5300 F '.rinen im Handeisgewerbe in
Köln tätig waren , ist diese Zahl im Jahre 1919
aus 11552 und im Jahre 1920 auf 13 640
emporgeschneili . Die Entwickelung der In¬
dustrie war bislang so stark und vielseitig , daß
sic zeitweilig den Handel an wirtschaftlicher
Bedeuttlng liberbolt l)ot, und erst der neuerliche
«roße Aufschwung des Handels diesem seine
frühere überwiegende Bedeiikung für Köln
zuruckzugoben scheint. Am bedeutendsten sind
u!? ■\ .r "uniöich 'nmdustrie , Maschinen - und Me-
auindustrie , Kabel - und elektrotechnische Jndu-

nrie , chemische Industrie , Gummi -, Leder - und
Schuhindustrie , Parfümcrieindustrie , Industrie
feuerfester Produkte , Lileider - und Wäscheindu-
frrie und Industrie der Fette und Oeie.

^ Die Rot der Zeitungen.
, Das „Leipziger Tageblatt " schreibt:
fede neue Nummer des Zeitungsveriags,
amtlichen Organs des Vereins deutscher
tungsverleger , bringt de» Grabgesang irgeiid-
einer deutschen Zeitung . Blattern mit ruhm¬
reicher , jahrzehntenianger Vergangenheit hat
namentlich der heutige Papier preis das
Todesurteil gesprochen,  und ernste
Anzeichen deuten darauf hin , daß über Deutsch-
tn’ °.p 5 Land des ausgebreitetften und
kulturell ^höchststehenden Preßwssens , das
große ZeitungLfterben kommt , weil es den
Zerlegern nicht niehr möglich ist, ihre Betriebe

heutigen Hapierpreisen und der Höhe
r -ier übrigen allgemeinen Unkosten , die niit der

einer Zeitung verbunden sind , aus-
, mtzuerhalien . Allein in den letzten  v i e r-
n n‘kU ~l  a  Ö c n wurde das Eingehen v o u
ft ->- / ^ " einem Dutzend de  u t f ch e r
di.- „ gemeldet,  darunter solche,

^ halbes Jahrhundert lang .Kuitur-
deutschen Volk verrichte , haben . In

, <?" fallen hoben die hohen Herstellungs-
. zoas  Eingehen der Zeitnugen — es

„ ? 0 eit i i ch durchweg um m i t i i e r e
? |,?  iuere  P r o v i n z b l ä t t e r —
herbei geführt.

Fast
des

Zei-

über den S t r a f v o l l z n g in deutschen
Gefängnissen,  in denen die von den
Miitärgerichten abgeurteiiten Sträflinge sich
befinden , zugeben lassen. Das Kontrollrecht
durch die Delegierten der Rheinlandkommrssion
ist in den Anweisungen des nähern geregelt.
Neu ist die Bestimmung , daß die Besichtigung
der Gefängnisanstalten von Zeit zu Zeit zu
erfolgen hat und daß über alle dert Delegierten
geeignet erscheinenden Feststellungen an die
Rheinlandkoinmission zu berichten ist, nicht wie
bisher allmonatlich über das Ergebnis der Be¬
sichtigungen . Ferner ift die Verbringung von
Gefangenen in das nichtbesetzte Gebiet Deutsch¬
lands von der Genehmigung der 51ommission
abhängig gemacht ; bisher war eine Verbrin¬
gung von Sträflingen über den Rhein über¬
haupt unmöglich.

Halle . 2. Februar . Weil der Oberbürger¬
meisterposten in E i s l e b e n von einem
Sozialdemokraten besetzt werden sollte, legten
die 1? bürgerlichen Stadtverordneten ihre
Mandate nieder . Das sozialistische Rumpfpar¬
lament faßte daraufhin den Beschluß , den aus¬
geschiedenen drei bürgerlichen Stadträten die
Fähigkeit zur Bekleidung städüscher Neben¬
ämter auf die Dauer von 5 Jahren adzuer
kennen , die 1? bürgerlichen Stadtverordneten
aftf 5 Jahre von allen Ehrenämtern in der
Verwaltung auszuschließen und sie strafweise
mit einem Viertel der Grund - und Gewerbe¬
steuer besonders zu belasten.

Reuenohr . Der hiesigen Pottzei' gelang die
Festnahme von fünf Personen , die in einem der
ersten Hotels als Berliner und Düsseldorfer Kauf¬
leute abgestiegen waren . Sie hatten durch das
Wechseln eines größeren ni-slündflchen Geldscheines
Aufmerksamkeit erregt . Nachdem -die Polizei an¬
fänglich vermutet hatte, es handle sich um die Ber-
ausgabung von Falschgeld, entpuppten sich die Fest-
genommenen bei der Lernehmung a'ls Groß be¬
trüg er,  die von Berlin und Düsseldorf gesucht
wurden . Sie haben vor enva acht T-igon in Ber¬
lin Ausländer um über 800 000 Mark betrogen,
lieber 4M 000 Mark hiervon wurden inzwischen
gefunden. Auf die Ergreifung der Schwindler war
eine Belohnung von 100 000 Mark ausgssetzt.

Köln . Eigenartige Zustände ln den Kölner
Kaffees beleuchtete eine Verhandlung vor der
hiesigen Wucherkaimner . Von diesem Gericht
wurde der Inhaber des Kaffees „Agrippina " ,
Paul Maybaum , zu 25 000  Mark Geldstrafe
verurteilt , weil er Reste aus den Kakfeetänn¬
chen zusammenschütten ließ , um sie teils zur
Fabrikation von Mokk.a zu benutzen , teils um
sie ausgekocht den Gästen erneut als frischen
Kaffee vorzusetzen . Mit Schokolade und Milch
wurde in gleicher Weise verfahren . Der In¬
haber des Kaffees „Dreikron ", der als Sachver¬
ständiger vernommen wurde , erklärte , daß ' d>es
„in allen Geschäften üblich sei" .

Köln . Bei eiriem wegen Verkaufs von zu
leichtem Graubrot schon bestraften Bäcker¬
meister aus Köin -Dellbrück wurde bei einer
Prüfung festgestellt . daß fünf Brötchen nur 250
Gramm wogen , also 25 Gramm zu lsichi
waren . Der Meister stand jetzt vor dem
Wuchergericht.  Er gab an , er sei 31t jener
Zeit fußleidend gewesen ; das elektrische Licht
ani Ofen habe plötzlich versagt , die Brötchen
hätten länger als gewöhnlich im Ofen gestan¬
den und seien infolgedessen sehr stark ausge-
backen; daher stamme das Fehlgewicht . Er habe
alles feinen Gesellen überlassen , während er
selber sich in die Wohnung begeben bade , um
eine Petroleumlampe zu holen .' Ein Sachver¬
ständiger , den das Gericht anhörte , war der
Ansicht, daß der Angeklagte , falls er verhindert
war , z. B . durch seine Frau die Brötchen hätt -»
Nachwiegen lassen können . Die Käufer seien
berechtigt , sich jede Ware vorwiegen zu lassen.
Der Bäcker hätte die fünf Brötchen mit dem
Fehlgewicht 20  Pfennig billiger verkaufen
müssen . Dem Antrmg des Anriageveriret -'rs
entsprechend wurde der Bäckermeister zu 3000
Mark Geldstrafe verurteilt . „Das nächste Mal
gibt s unweigerlich Gefängnis " , sprach der
Vorsitzende.

Die Bezeichnung „ Solingen " aus Stahl-
und Messerschmiedearbeiten ist kein Gattungs¬
name , sondern eine Herkunftsbezeichnung . Die
Handelskammer Solingen hat gegen eins Reihe
auswärtiger Firmen , namentlich 'in Thüringen,
die Mefserschmiedewaren mit der irreführenden
Bezeichnung „Feinstahl Solingen " herstellten,
Klage auf Unterlassung auf Grund des Wett¬
bewerbsgesetzes angestrengt . Während - in
einigen Füllen diese Unterlassung im Wege
des Vergleichs zugebittigt wurde , ist jetzt in
einem Falle , in dem es sich um eine Firma in
Steinbach handelt , ein Urteil des Landgerichts
herbeigeführt worden , das der Verklagten auf-
gibl , die Bezeichnung „Feinstahl Solingen " auf
den von ihr selbst hergestettten Messerwarcn
bei Vermeidung einer Geldstrafe von 1500 Me.
für jeden Fall der Zuwiderhandlung zu unter¬
lassen.

wb Berlin , 2. Februar . Der Herausgeber
des Sensationsblattes „Neueste Nachrichten ",
Arthur Keil , und der Detektiv -Volontär Max
Lewandowski , sind vom Schöffengericht wegen
Erpressung zu einem Jahr bezw . drei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt worden . Keil hatte
den Auftrag gegeben , sensationelle Artikel
gegen einen Bankier zu veröffentlichen . Er
ließ dem Bankier durch Lewandowski mitteilen,
daß die Veröffentlichung unterbleiben könne,
wenn er 2000 Mark für entstandene Kosten er¬
setze. Es kam eine Zusammenkunft Keils mit
dem Bankiers zustande , in der ein Kriminal¬
kommissar als ungesehener Zeuge die Unter¬
haltung mitanhörte.

kein, dgß das Kind heragsftürztc , in ein daneben
stehendes Gefäß mit Wasser siel und enrank . Als
die Mutter hcimkchrte, fand sie ihren Liebling als
Leiche vor.

Karlsruhe . Aufgegriffen wurde nachts der
acht Jahre alle Knabe eines hiesigen Arbeiters , der
nur notdurjüg belleide! in haidersrorenc'.n ZustanSe
unter einer Brücke des Rangierbahnhofes beim Dur¬
lacher Wald lag und angab , von seiner Maller von
zu 'Haus forigejagr wörben zu fein. Gegen die
Mutter ist bereits ein Verfahren wegen Mißhand¬
lung ihres Sohnes anhängig . Der Knabe wurde
int Kinderheim untergebrpcht.

Plauen , 2. Februar . Die 77jüyrige Renten¬
empfängerin Stimmel wurde in ihrem Bette tot
aurqefimücn. Der Llrzt stellte fest, daß die Tote
verhungert ist.

Berlin . Am 10. Februar wird Lastans Panop¬
tikum feine Pforten für immer schließen. Ein
Lanthans hat die Räume gemietet und wird dort
seine Büros einrichten. Die Bank hat sämtliche
Ausstellungsobjekte mit übernommen . Sie werden
verpackt und wahrscheinlich später an Schausteller
verkauft werden.

wb Chariestown (Irland ), 2. Februar . In der
vergangenen Nacht sind acht bewaffnete Männer

i die Filiale einer Großbank eingedrungen und
haben sich eines Betrages von mehr als S000 Pfund
Sterling bemächtigt. Die gleiche Bank ist im ver¬
gangenen Jahr schon einmal unter ähnlichen Um¬
ständen um eine Summe von 4000 Pfund Sterling
beraubt worden. Die Täter konnten bis jetzt nicht
ermittelt werden.

wb Berlin , 3. Februar . Zur Flucht des
früheren Oberleutnants D i t t m a r aus dem
Gefängnis in Naumburg teilt der amiiiche
preußische Pressedienst noch mit : Von der Ge-
fängnisverwaitrmg sowohl wie von der Oder-
staatsanwaltschaft beim Landgericht Naum¬
burg sind unmittelbar nach der Flucht Ditt-
mars umfassende Ermittsiungsverfoin en ein¬
geleitet worden , dis unter Hinzuziehung von
Berliner Kriminalbeamten mit allem Nach¬
druck betrieben werden . Der Vorsteher des
Gerichtsgesaugnisfes Naumburg ist von seinem
Dienst enthoben und Lurch einen anderen Be-
amten ersetzt worden.

AlWu

Nssichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten
und -Anwärter proklamierten Streik zu be¬
teiligen.

wb Berlin,  3 . Februar . Nach dem
„Achtuhrabendblatt " ist noch ein dritter
Streikführer,  das Mitglied des Vorstan¬
des der Reichsgswertschaft deutscher Eisen-
bahnbeamter und -Anwärter . Thieme . in dem
AugLNdlick v e r h 0 stet  worden , als er einen
größeren Betrag Srreitgeider von einer Ber¬
liner Großbank abi -eben wollte . Die Summe
wurde beschlagnahmt.

Berit  n , 3. Februar . Wie das „Berl.
Tageblatt " mitteilt , sind die drei verhafteten
Führer der streikenden Eisenbahner nach ihrer
Vernehmung wieder aus der Haft ent¬
lassen  worden . Noch einer weiteren Blättcr-
meldung ist in Hannover ein Funktionär der
Neichsgewerkschast Deutscher Eisenbahnbeam-
ter wegen Aufforderung zum Streik feftgenom-
men worden . In Hamburg wurde eit? Loko¬
motivführer , der sich weigerte , einen fahrplan¬
mäßigen Zug zu fahren , seines Amtes ' ent¬
hoben.

Dis Reichstagsfraktion der USPT . yat an
den Präsidenten des Reichstages ein Schreiben
gerichtet , in dem beantragt wird , daß auf die
Tagesordnung der nächsten Sitzung des Reichs¬
tages als erster Punkt ein Antrag auf
sofortige Aufhebung der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten
vom 1. Februar gesetzt werde.

Die Berliner Gewerbekommission ver¬
öffentlicht im „Vorwärts " und in der „Frei¬
heit " einen Protest gegen das Verbot des
Reichspräsidenten betr . die Arbeitsnieder¬
legung von Beamten der Reichseisenbahn . Die
Verordnung bedeute eine Entziehung des in
der Verfassung garantierten Koalitionsrechtes.

Der Vorfall in Peieesdorf.
Oppeln,  2 . Februar . Havas meldet: Die

gorichtllche Untersuchung wegen des Angriffs
in Petersdorf  wird in Gleiwitz, wo feit 2
Tagen der Belagerungszustand erklärt ist, eifrig
fortgesetzt. Nach eisige?,ogenen Erkundigungen
haben die Deutschen bei' dem Ungriff 2 Tore oer-

~ . r, loren . Die Haussuchungen werden gleichfalls fort-
Jebruar . ;y» einer gestern gxfttzt und mehrere Verhaftungen wurden vorge-

s “- •munmen. Ein Individuum , das den Befehlen der
wb K a s f e l . 8.

nachmittag abgehairenen Versammlung der
hiesigen Mitglieder der Freien Gewerkschaft :Polizeimacht Widerstand leistete, ist getötet worden.

Eisenbahner , v r ' , °'1* r-~- -r -j. - - - 'E-‘v-:*- *■-deutscher Eisenbahner , in der im Weseni
iichen die Eisenbahner organisiert
sind, sprach man sich n a'ch sehr
erregter Debatte  schließiich gegen
den wilden Streik  aus , der von " der
Reichsgewerkschaft ausgerufen wurde . — Die
Eisenbahndirektion tc-iit mit : Bis jetzt handelt
es sich auch im Direktionsbezirk
K a f f e l n u r u m Teil  ft r e i k s . Es ist ge¬
lungen , auf allen von Kassel ausgehenden

einen Teil des Personenverkehrs durch-
zuführen , wobei gleichzeitig die Milch mitbe¬
fördert würde . Auch der Arbeiteryerkehr!
konnte , wenn auch mit Schwierigkeiten , de- '
Wüiiigt werden . Die Güterbeförderung be¬
schränkt sich im Allgemeinen auf einige Eil
guter und auf Rah -Güterzüge.

wb Berl  i n , 3. Februar . Ein allge -

Die Haussuchungen haben zur Entdeckung mehrerer
Wasseniager geführt . Das bedeutendste" wurde in
den Ersenbahnwerkstätten gesunden, wo sich Vor¬
räte cm Kriegsmaterial , Ausrüstungen für Minen¬
werfer , mehrere hundert Gewehre und einige fc
fchinengewehrc befanden . Das Befinden der ver¬
wundeten Franzosen ist im allgemeinen zufrieden¬
stellend, doch ist ein erstes Opfer zu beklagen. Mi-
nifterpräsident ließ der Kompagnie des 27. Jäger-
ba-taillons , auf die der Angriff stattgefunden hat,
die Gliickivünsche der Regierung übermitteln.

Oppeln,  2 . Februar . Havas meidet: Die
>interalliierten Behörden haben in der unmittelbaren
!Umgebung der Stad ! Oppeln einen Eisenbahn¬
wagen mit Handqrunalen beschlagnahmt, der aus
Deutschland zu st»in,neu scheint.

wb Gleiwitz, !. Februar . Die hiesige
jENnbahmverkstätte wurde heute von Besatzur.gs-
truppeu nach Waisen durchsucht und das in Frage
kommende (Nelände abgefperrl . Ein Eisenbahner,

meiner U e b e r d l i ck über die Streit - ' der liotz des Verbotes die Sperre durchschreiten
läge  im Reich vom 2. Februar nachmittags j
besagt, daß im Laufe des 2. Februar in fast,
sämtlichen Bezirken Nord -Deutschlands das j
Lvkomotivpcrfonal fast vollständig, das Zugbe- ^
gleitpersonal dagegen nur zuni Teil, in den!
Ausftand trat . Die Eisenbahnverwaltung nahm j
im Laufe des 2. Februar den Verkehr nur ver- i
einzsir auf, weil ein zuverlässiger Ueberbftck;
über bas dienstbereite Personal erst gewonnen
werden mußte. Von Berlin wurde einzeln
Personenzüge und Vorortszüge abgefertigt.
Der lebenswichtigste Güterverkehr,
dere Milch- und Viehzüge usw. wi:d von den

wollte, wurde
erfolglos.

erschossen. Die Durchsuchung blieb

Cisenbahndirektionen soweit wie niö stich durch- •' VeEung " chw

Das Konklave.
R 0 m , 2. Februar . Heute morgen hoben im

Vatikan die feierlichen Zeremonien begonnen, die
dem Konklave vorangshen . Um st Uhr trafe-n alii
Kardinale im Vatikan ein und begaben sich nach
dom Para -meutsnsaal . Dort bildete sich der Zug,
der sich durch den Herzogsaal und die Regia nach
der Eapella Mott na bewegte, wo die Messe zur An-

i'nsbesov - 1^ti ’fang des heiligen Geistes gelesen wurde . Dem
l " R Zuge schritten die Sehmeizer und die Nobelgard»

folgten d i e 5 0 Kardinale  in
. ... ■ „ , . . ■ - „ . . .... r Sekretäre , denen sich wieder

geführt . In Welchem ftmsauge es geimgen !Schweizer Garden anschlojsen. Die Messe wurde
wird , vom Abend des 2. Februar an und im vom Doyen, Kardinal Banutelli , gelesen.
Laufe des 3. Februar mit Hilfe der Technischen ' Rom, 2. Februar . Havas meldet: Im Augen-
Nothilfe , arbeitswilliger Bediensteter , Inge - !blick, wo/das Konklave zusammentritt , kann man

etrieb

U

ir,n, .Pi « ^ hrtnt -.nidtornMission i>at dem Reichs-
1 mmtfjar zusammenhängende Vorschriften

tzerbstein. Beim Einstoigcn in den schon ab-
roüenden Morgenzug nach Lauterbach g--riet die
Frau des Lehrers Gerhard unter die Rüder , die
ihr beide Füße und eine Hand adfnhren . Die Un¬
glückliche wurde in hoffnungslosen' Zustand dem
Krankcnhaus- zugcführt.

lluna . Auf eigenattige Weise kam das neun
Mönch«! alte Sohnchen einer hichchsn Familie zu
Tode. Als das in der Wiege liegende Kind aus
dem Srhlummer erwachte, geriet infolge der Be¬
wegungen des Kindes die Wiege derart ins Schau-

nieuren und hohen Beamten den Nvtb
für die lebenswichtigsten Güter ukid den
genden Psrfonsnzugverkehr durchzuführsn,
läßt sich noch nicht übersehen . Es wird auch
versucht , durch Hinzuziehung des arbeitswilli¬
gen Personals von anderen Stellen diesen Not - jbW R' atti
betrieb zu sichern. An einzelnen Stellen Nord - -® a {p a r r i.
Deutschlands wird sogar vom Lokomotiv
personal der Stt 'eik abgelehnt . Nach Melvun - idaß die Kardinale
gen , die im Laufe des 2. Februar einqepcmqen Kardirwi Merry del ^
sind , trifft dies für Hatte , Sagau , Kottbus und ckeaki den Karoinal Gasparri.
Merseburg zu . Die Arbeiterschaft hält sich
ebenfalls dem Streit fern und befolgt die von
dem . Zentralverb .üid herausgeqebenen Wei¬
sungen . Nachrichten über Gewaiiakte der Strei¬
kenden sind bisher nicht eingetroffen . In Berlin
machen sich die Verkehrsstockungen sehr bemerk¬
bar . Infolge der Unterbrechung des Stadt-
und Vorortsverkehrs werden dis Straßen¬
bahnen , die Omnibusse und die Hochbahn vom
Publikum bis zur äußersten Ueberfüllung de
Wagen in Anspruch geirommen.

Berlin,  3 . Februar . Dem „Vorwärts"
zufolge har der Vorstand des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes , ' Leipart , 1 Statistischen Amt
gestern abend beim Reichspräsidenten Ebert . für die Preise von
vorgesprochen, um eine' Bermittelungs - l . .
akti 0 n im Eisenbahn erst reik  onzu - ;
regen.

Nach einer Meldung des „Berl . Tageblatts " j
haben ' gestern Vertreter des Deutschen Be - !
amtenbundes gleichfalls bei der Reichsregie - i
rung versucht , zwischen der Regierung und den j

p a p a b 11  i" sesisteilcu, auf die sich zum großen
drin - '• Tktt die Aufmerksamkeit der Mitglieder des heiligen

Kollegiums richtet. Es sind dies auf der Rechten
der Patriarch von Venedig, .Kardinal Lafon¬
taine,  im Zentrum Kardinal Laurentl, im,
sinken Zentrum der Erzbischof von Mailand . Kor¬

und auf der Linken Kardinal
Was dis Wahl des Staatssekretärs

!betrifft, so ist man in kirchlichen Kreisen der Ansicht,
Lafontaine und Laurents den
Aul wählen würden, und Kar-

Mo n bemerkt
noch, daß die Gruppe der Kardinale um Merry bet
Val sich im Konklave geschlvssen oorstrllt, während
die andere Gruppe in verschiedene Richtungen zer¬
fällt. Man hält es für besonders schwierig, die
Stimme des belgischen Kardinals Mercier mit
denen der deutschen KardiiMe zu vereinigen oder
mit denen der polnischen Kardinale , die alle zur
Linken gehören. Kardinal Merry del Va! ist der
Ansicht, daß das Konklave 5 oder 6 Tage
dauern kann.

f

wb Mainz,
ml Mi Men

3. Februar . Die voln hiesigen
berechnete Indexziffer
56 wichtigen Lebensbedürf¬

nissen in Mainz ist weiterhin bedeutend in die
Höhe gegangen. Die Indexziffer , die vom
1. Januar 1920 ausgeht . (Stand der Preise am
1. Januar 1920 gleich 100), süea von 215 am
1. Januar d. I . auf 843 0111 1 . Februar
Diest Steigerung betrug also nicht weniger als
llb Punkte . Die Preise ausländüeber Muren

Regierung soll  es den Blättern zufolge
abgelehnt  haben , mit den Streikenden in
Verhandlungen einzntreten . mit dem Hinweis

, , « ; . .. , sv iL . ™ !e ausländischer Waren
streikenden Etfenoahnern ju  oesnuttetn . ^ iSchmalz. Margarine ) stiegen wieder infolge

ber Verschiechterung der ' Balutaverhä 'imMs
gegen Ende des Monats Januar . Aber auch
die Zrerfe visier inländischer.wichtiger Lebens-

Gemüse , Eier,
weiter in die

eise wurden
Art Anfangs

Februar noch¬
mals fum3 Mark pro Pfund) hcraufgefetzt.



ivb Frankfurt a.  M .. 3 . Februar . Die Lage
Hot sich im Laufe der Nack» nicht geändert und auch
heute Barmittag werden von  hier kaum Züge ab»
flehen können . Dagegen tft in den Nachtstunden
je ein Zug aus der Richtung Fulda und Fried !)erg
dngetroffen . Der Hauptbahnhof und auch das
Gebäude der Eisenbahndirektion werden von
Schupo bewacht und der Platz von ihnen freiae-
hniten , da die Streikenden andere Personen am Be¬
treten des Direktionsgebäudes verhindern wollen.

Eine Nole Psincares an die alMerlen
Regierungen.

Paris,  3 . Februar . Hraoas meldet : M i -
nisterpräsident Paine are  ließ den Alli¬
ierten Regierungen eine Rote  zugehen , in der er
sie zu einer vorbereitenden Besprechung einlädt
zwecks Feststellung einer gemeinsamen Haltung in
der Frage der Tagesordnung für Genua . Pomcare
ist der Ansicht , daß die Grundsätze der Ent¬
schließung , deren Verwirklichung den Gegenstand
der ersten Beratung in Genua bilden soll, eine ge¬
nauere Festlegung erforderte . Wenn der Art . 2 die
Wiederherstellung des europäischen Friedens auf
dauerhafter Grundlage anstrebe , so müßten doch die
bestehenden Verträge außerhalb der Debatte Mei-
den . Die Probleme , deren Lösung früher festge¬
iegt worden fei , darunter die Zuteilung Ober-
scytesiens und die Reparationen , dürsten nicht wie¬
der in Frage gestellt werden . Ein Mangel an
Sicherheit in dieser Beziehung würde Frankreich
zwingen , seine Handlungsfreiheit zurück zu ver¬
langen . In gewissen Kreisen gebe man , heißt es
in der Hcwasmeldung weiter , dem Erstaunen dar¬
über Ausdruck , daß der Völkerbund , der die Prü¬
fung der rechnischen Fragen des Programms von
Genua vorbereitet habe und die internationale Zu¬
sammenkunft mit einem Höchstmaß von Garantien
organisieren könnte , von der Konferenz von Genua
ausgeschaltet werde . Wenn im Völkerbund auch ge¬
wisse Mächte nicht vertreten feien , so sei es leicht, sie
einzuladen . Uebrigens sei im Arbeitsbüro auch
Deutschland vertreten . Dagegen seien einige
Mächte , darunter Süd -Amerika , nicht nach Genua
,Ungeladen worden , woraus sich besonders bei einer
m .' ernationaien Anleihe unangenehme Folgen er¬
geben könnten.

Kvorrerk.
Roman von Carl Schilling.

^ üortfetzung .) (Nachdruck verboten .)
Sie zwang sich zur Fassung . Sie stand aus.

Sic aab Befehl , Durchlaucht hierher — es war fein
Lieblingsaufenthalt immer gewesen — zu führen.

Einige Augenblicke tiefster Stille verstrichen.
Sie fühlte , wie ihr Herz lebhafter schlug.

Nun wurde die Türe geöffnet . Fürst Kirrt trat
herein . Nichts an ihm bezeugte feine fürstliche
Würde . Er truq . wie er es fo gern als Prinz getan,
feinen schlichten, schwarzen Gehrock.

Er schritt auf sie zu . Er blieb stehen . Ihre
Blicke trafen sich. Ueber sein bleiches , abgearbeitetes
Gcstchl ging fliegende Röte . Er streckte ihr die Hand
entgegen . Nun faßte er die ihre . Er beugte den
Kopf . Saust küßte er ihre weiße , schlanke Mädchen-
hcnd.

Ina . . . gnädiges Fräulein . . . !
Durchlaucht . . .!
Die schönen Stunden sind selten geworden , die

es mir vergönnen , wie früher in Ihrem Heim zu
weilen und mit Ihnen zu plaudern . Ja , gnädiges
Fräulein , das Leben ist hart , und Kronen tragen
sich schwer.

Seine Stimme bebte leicht.
Dom Vater weiß ich, Durchlaucht haben die

Regierung unter schweren Umständen übernommen,
aber vom Vater weiß ich auch . Durchlaucht tragen
die Krone zum Segen unseres Landes.

Der Fürst seufzte.
Das steht bei Gott , gnädiges Fräulein . Men¬

schenwille zerbricht leicht am Schicksalswillen . Ich
habe in den letzten Wochen starke seelische Erschütte¬
rungen durchlebt.

Er schwieg. Ina schaute zu ihm auf . Wie
blaß sein Angesicht war . wie herb die Linie seines
Mundes ! Da fuhr er fort:

Und nun komme ich heute zu Ihnen , Ina , um
. . . Abschied zu nehmen.

Abschied nehmen ? Durchlaucht überraschen
niich ! Haben Durchlaucht eine längere Reise vor?

Fürst Kurt versuchte zu lächeln , aber nur tiefer
grub sich der Zug des Schmerzes um feine Lippen.

Ja , eine lange Fahrt ! . . . Eine Fahrt aus dem
Sonnenlande der persönlichen Selbstbestimmung in
das dunkle Reich der Gebundenheit , vielleicht gar der
inneren Unwahrheit!

Fragend schaute ihn Ina an.
Sie haben von meiner bevorstehenden Verlo¬

bung mit der Gräfin Anna Paulona gehört?
Stumm fcnfie Ina das Haupt. ' Dann reichte

sie ihm zögernd die Hand . Gott segne die edle Tat
meines Fürsten!

Er hielt ihre Hand fest. Ueber sein Antlitz ging
ein wehmütiges Lächeln.

Ina , wer lange in die Sonne geschaut hat , dem
erscheint dann alles in Licht getaucht . Und wenn
er auch das Auge schließt , der Glanz will nicht er¬
bleichen . So ging cs mir . Nun aber kommt die
Nacht , die lange , dunkle Nacht . . . !

Mein Fürst , mein armer Fürst!
Ja , ja die Nacht . Mein Land fordert van mir

diesen Ehebund , und das Wohl meiner Untertanen
hat wohl das Recht , das persönliche Glück seiner
Fürsten als Opfer zu verlangen . — Ich bin auch
nicht gekommen , zu klagen . Das sei ferne ! Nein,
Abschied nehmen , Ina , will ich von der Stätte , die
mir zu einer Art Heimat geworden mar , Abschied
nehmen will ich von Ihnen , die Sie mir das Leben
vergoldet haben . Ich will nicht bitten , gedenken Sie
meiner , aber das darf ich Ihnen gestehen , mein
Herz ist voll Dankbarkeit , und diese Dankbarkeit
wstd nimmer sterben und wird Ihr Bild , liebe Ina,
in den Schrein meiner Erinnerungen stellen als eins
der reinsten und kostbarsten meines Lebens ! Seien
Sie tausendmal bedankt . . . . und nun , leben Sie
wohl , recht mahl!

Mein Fürst , mein edler Fürst!
Fest schlossen sich die Hände der beiden zusam¬

men . In Inas Augen perlte eins Träne.
Der Fürst sah es . Rasch wandte er sich ab.

Auch um seinen Mund zuckte cs . Aber nein , er
durfte , er wollte nicht weich werden.

Leben Sie wohl , Ina!
Gott behüte meinen teuren Fürsten und segne

seinen Lebensweg!
Der Schmerz erstickte ihre Stimme.
Ein letzter Händedruck.
Nun ging er.
Langsam schloß sich die Tür . Auf dein Teppich

verhallte sein Schritt.
Noch lange stand Ina in der Mitte des Zim¬

mers und starrte seiner Erscheinung nach . Dann
wankte sie nach dem Erker . Ein Klagelaut rang sich
aus ihrem Munde . Dann barg sie das Haupt in die
Hände und weinte still vor sich hin , wie ein Kind,
dem das Leben den ersten kiesen Schmerz gebracht
hat.

Fürst Kurt aber fühlte sich nach dem Weg¬
gänge von Ina freier . Nun hatte er auch dieses
Tor seines Lebens hinter sich zuaefchloffen . Run
mochte die Zukunft kommen , sein Herz sollt » stark
bleiben und sein Wille fest. —

Als wolle der Himmel seinen Entschlich segnen,
zog sein Berlobungstag in wundersamer Schönheit
herauf . Im sanften Frührote erglänzten die fernen
Höhen und um die Farbenpracht des herbstlichen
Waldes hingen zarte , bläuliche Dunstschleier . Ver¬
spätete Wandervögel durchsegelten aus ihren langen
Fittichen die Morgenluft und zerrissen durch ihren
klagenden , heiseren Schrei die Traumstille der Natur.
Und aus dem Krumenlande stieg ein herber Brodem
wie von kräftiger Erde und würzigen Kräutern.

Im schnellen Gleichmaß schlugen die Hufe der
vier Schimmel , die die Staatskarosse zogen , auf den
harten Boden , und ihr lustiges Wiehern vermischte
sich mit dem frischen Lüftchen , das um ihre Nüstern
wehte.

Sinnend schweiften des Fürsten Blicke über di«
Landschaft , die das Gefährt durcheilte . Kein Land!
Es wurde ihm warm beim Anblick der friedlichen
Gehöfte , der schmucken Kirchlein , der stillen Weiher,
der wildreichen Wälder , der schwarzkrumigen Aecker.
Ja , er liebte die Scholle seiner Väter mit der ganzen
Kraft seines Herzens . Seine verdüsterten Mienen
heltten sich auf , sein Blick wurde freier , seine Hal¬
tung straffer.

Wer aber von den Bewohnern des Landes den
stattlichen Zug gewahrte , die Herolde , den vier¬
spännigen Wogen , die Schar der prunkenden Reiter,
der staunte in sprachloser Verwunderung der Er¬
scheinung nach, und die Kinder wähnten , ein Stück
ihrer Märchenwelt sei hier zur Wirklichkeit ge¬
worden.

Gegen Mittag zog man in Kandhausen ein.
Im kleinen Empfangssalon wurde er seiner

Braut vorgestellt.
Mit herzlichen Worten führte ihn die Gräfin-

Mutter die Tochter zu . Mit prüfendem Blicke
wagen sich die Brautleute . Jedes schien sich erst in
die Person des anderen finden zu müssen . Dann
reichte man sich die Hände.

Das also war seine Braut ! Eue starke , hohe
Persönlichkeit , wohl eines Hauptes länger als er.
Ein grauseidenes Kleid mit langer Schleppe zwängte
ihren Körper ein , daß die kräfig entwickelten Formen
doppelt unschön wirkten . Ihre Lippen schürzten sich
in hochmütigem Spott , und ihren grauen Augen
fehlte jedes Leuchten gewinnender Herzenswärme.
Aber schön, wunderschön war ihr reiches Haar , zu¬
mal jetzt, wo der Sonnenglanz seine Lichter darauf
spielen ließ , daß das kräftige Rot goldflammig auf¬
loderte . Unwillkürlich blieben des Fürsten Augen
bewundernd an ihrein Haar hängen.

Anna Paulona gewahrte es und ihre Züge ver¬
düsterten sich. Sie deutete feine Aufmerksamkeit falsch.
Ihr Argwohn erwachte . Man hatte sie oft ihres
rötlichen Haares wegen bespöttelt . Mackste der
Haldenburger sich innerlich bereits auch darüber
lustig?

Er hatte doch wahrlich wenig Ursache sich über
sie zu erheben ! dachte sie verächtlich und maß ihn
verletzend vom Kopfe bis zum Fuße . Wie schlecht
ihm die Uniform stand . Wie stubenhockerisch blaß
sein Gesicht aussah . Wie er sich mühte dm Fehler
seines Beines zu verbergen ! Und wie frauenhaft
seine Stimme klang ! .. Nein , sie konnte unmänn¬
liche Männer durchaus nicht leiden!

Gräfliche Hoheit ^, begann der Fürst ruhig und
mit Freundlichkeit , gaben mir die Ehre , mir den
Besitz Ihrer werten Hand zuzusichern . Ich danke
Ihnen in meinem Namen und in dem meines
Landes.

Anna Paulona schien mit ihrer Antwort zu
zögern , dann enkgegenete sie fest : Ich will Eure
Durchlaucht nicht im Zweifel lassen , daß mich ledig-
licki der Wunsch meiner Eltern und die Aussicht,
eine Fürstenkrone tragen zu können , bewogen
haben , dem Bündnisse mit Eurer Durchlaucht zuzu¬
stimmen.

Auch für dieses Wort der Aufrichtigkeit bin ich
Eurer Gräflichen Hoheit dankbar . Ich weiß , Gräfin
Anna Paulona liebt Offenheit und Wahrheit , und
das ist schon etwas , worauf sich eine Zukunft er¬
bauen läßt . Also Vertrauen gegen Vertrauen!
Auch in mir schließt mein Land dieses Verlöbnis.
Aber , Gräfliche Hoheit , ich habe den ernsten Willen,
Ihnen das Leben an meiner Seite angenehm zu
gestalten , in Ihnen meinen Lebensgefährten zu er¬
blicken und Ihnen in Treue zugetan zu fein . In
diesen, Sinne frage ich Sie , Anna Paulona , im
Beisein Ihrer Gräflichen Ettern und im Angesichte
Gottes : sind Sie gewillt , dieses Leben mit mir zu
teilen und meine guten Vorsätze mit gleicher Ge¬
sinnung zu lohnen?

Eine lange Pause entstand . Dann sprach die
Gräfin mit harter Stimme : Es fall geschehen!

'Nun , so crkläre ich Dich, Anna Paulona von
Kandhausen , hiermit für meine Braut und ftir die
lünftige Fürstin von .Haldburg . Und zum Zeichen,
daß unsere Lebenspfade von nun an in einen mün¬
den , bitte ich Dich: als Symbol unserer Gemein¬
schaft und Treue diesen Ring anzunehmen . Das
walte Gott!

Fürst Kurt war sichtbar bewegt . Ai,s einem
schmalen Etui nahm er zwei goldene Ringe mit
funkelnden Brillanten . Schnell ' trat der Graf von
Kandhausen hinzu , erbat die beiden Reifen und
steckte sie den Verlobten unter seinen und seiner
Frau Segenswünschen an den Goldfinger der linken
Hand.

Teilnahmslos ließ Anna Paulona die Handlung
über sich ergehen . Dem Fürsten aber war 's , als
sich der kühle Goldreif um seinen Finger schloß, als
schmiede das Schicksal ein Essenbanü um sein
warmes Herz.

Die Eitern ließen unauffällig das Brautpaar
allein . Sie wallten ihm Gelegenheit geben , sich
miteinander auszusprcchcn und sich einander näher
zr, bringen.

Anna Paulona schlug vor , im Palmengarlen
auf und ab zu wandeln . Gern stimmte der Fürst
bei . Er hatte schon oft die Schönheit und den Re.ick-
lun , der exotischen Kultur des Grafen von Kand-
haufen rühmen hören . Und was er jetzt sah , ent¬
täuschte seine Erwartungen nicht . Bald blieb er
vor einer blühenden Kaktee stehen , bald fesselte ihn
eine seltene Orchis , bald nahm ihn eine besonders
schöne Palmengruppe gefangen . Als selbstverständ¬
lich setzte er bei seiner Braut Liebe für die so wert¬
volle Kultur ihres Vaters voraus und freute sich,
ein Gebiet gefunden zu haben , wo sich ihr gemein¬
sames Verständnis zufaminenfand . Ernüchternd
fiel es aber auf seine Seele , wenn er , sich freundlich
an sie wendend , über dies oder jenes ihre Auskunft
erbat . Anna Paulona machte keinen Hehl daraus,
daß ihr die Gewächse des Palmengartens völlig
gleichgültig feien und daß sie sich nie um botanisches
Wissen gekümmert habe noch Lust habe , es künftig
zu tun.

Dabei verletzte es sie, daß der Haldburger
Stubenhocker den Pflanzen mehr Aufmerksamkeit
schenkte als ihr . Sie dachte an die Zeiten , da sie
oft mit einem ihrer Verehrer hier gewandelt war,
wo sie mit ihm scherzte und sich den Hof von ihm
machen ließ . Und nun sollte sie diesem langweiligen

Menschen , den man ihr als Bräutigam ausgesucht
hatte , die Namen der Pflanzen und deren Eigen¬
art erklären . War dos nicht lächerlich ! Und selbst
wenn sie di « Antwort auf seine Fragen wüßte,
würde sie sie ihm doch nicht sagen!

Immer mehr lebte sich Anna Paulona in diese
trotzige Stimmung hinein , und auch, als Fürst Kurt
die Kulturen besichtigt hatte und seine Braut in
liebenswürdiger Weise zu unterhalten suchte, blieb
sie einsilbig und unfreundlich , sodaß beide den Ein¬
tritt des Grafen von Kandhausen schließlich als Er¬
lösung begrüßten.

Auch bei der Verlobungslafel kam kein rechtes
Gespräch zwischen ihnen in Fluß . Welche Gebiete
der Fürst auch anschlug , überall blieb ihm seine
Braut die Antwort schuldig oder gab ihm höchstens
ein nichtssagendes Wort , sadah er schließlich seine
Ansicht über ' Anna Paulona in das Urteil zusam-
menfahte : störrisch und ungebildet.

Und während nun auserlesener Fisch und edles
Wildbret den Gaumen der Gast « labte und wäh¬
rend die Geigen und Flöten lockend und süß sangen
und während der Gras von Kandhausen eine aut-
gemeinte Ansprache an das fürstliche Brautpaar
hielt , irrten die Gedanken des Bräutigams allmäh¬
lich ab . Inmitten der lustigen Gesellschaft fühlte
er sich plötzlich tief vereinsamt , und eine heiße Sehn¬
sucht stieg in ihm nach den Zeiten auf , da er noch
der schlichte, unbeachtete Prinz Kurt war.

Da wurde Sekt gebracht . Sein hohes Spitzen¬
glas füllte sich mit dem edlen perlenden Golde.
Man stieß an . Man trank ihm zu . Mechanisch hob
auch er sein G !as . Da schlug lautes Frauenlachen
an fein Ohr . Er rieb sich die Sttrn . Er kam zur
Wirklichkeit zurück. War das nicht Anna Paulonas
Stimme ? Verwundert blickte er auf . In Anna
Paulonas Nachbarschaft saß Herr von Lomberg.
Der Fürst staunte . Wie lebhaft seine Braut mit
jenem zu plaudern verstand , wie frei und lustig
ihr Scherzen klang ! Unwillkürlich suchte er ihr
Gespräch zu erlauschen . . . Die beiden besprachen
eine neue Art der Schnitzeljagd nach englischem
Muster . Betrübt wandte sich Fürst Kurt ab . Ach,
auf dein Gebiete verstand er nichts , gar nichts . Das
tat ihm in diesem Augenblicke u >n seiner Braut
willen leid , aufrichtig leid.

Gekrönt wurde daS Fest mit einem Balle und
mit einer prachtvollen Illumination des Schloß¬
parkes '.

Im weiten Spicgelfaale entfaltete sich am
Abend ein Bild wie aus Tausend und einer Nacht.

Drei mächtige Kristallkranleuchter trugen
hunderte von schlanken Wachskerzen . Diese warfen
ihre glitzernden Lichtfunken herab auf das glänzende
Parkett und fingen sich in den hohen Spicgelwänden
des Saales . Und die Danien und Herren in großer
Toilette — hier Seide und Samt , echte Spitzen,
funkelnde Diamanten , dort bunte Uniformen
glitzernde Ordenssterne — und überall gedämpftes
Sprechen , verhaltenes Lachen.

Da setzte die Musik mit eincrn schmetternden Fan¬
farenmarsche ein . Die Hoheiten werden erwartet.
Das Gespräch verstummt . Die gräflichen Eitern mit
dem Brautpaar erscheinen . Ties verneigt sich die
Hofgesellschaft.

'Der Marschall schlägt mit dem goidgekrönten
Stabe dreimal auf den Baden.

Die Trompeten ertönen.
Fürst Kurt führt an der Hand die Gräfin Anna

Paulona . Deren Augen leuchten . Ihre Nasenflügel
zittern . In Freude hebt sich deren Brust . Geschickt
trägt sie mit der linken Hand die Schleppe des mit
mit kastbcirein Spitzenüberwurf geschmückten meer¬
grünen Seidenkleides . Ja , tanzen , das war ihre Lust
ihr Element.

Run schritt sie mit ihrem Bräuttgam dahin.
Acki. es war kein schönes Bild , das sie boten ! Sie,
die Hohe , Starke mit den > selbstbewußten Sieger-
blicke und neben ihr der kleinere , blaste , ferne
Mann , dessen Gang durch den etwas gelähmten Fuß
auf dem Parkett geradezu lächerkich wirkte . „Trut¬
hahn und Maulwurf " spotteten hinter der Säule
zwei Höflinge , als das Paar an ihnen vorüberschritt.

Der Rundgang war beendet.
Die Musik modulierte und leitete van der

Marsihweise in eine süße Melodie über . Der Rei¬
gen mit seinen zierlichen Verschlingungen begann.

Fürst Kurt trat mit Anna Paulona zurück . Er
war des Tanzes nicht kundig . Er führte unter ent-
schuldigenden Worten seine Braut nach der mit
purpurrotem Sammet ausgeschiagenen gräflichen
Hoslogc . Mit tiefer Verbeugung ließ er dankend den
Arm frei.

Mißlaunig nahm Anna Paulona ihm gegen¬
über Platz . Zorniger Aerger stieg in ihr auf . Nicht
einmal tanzen konnte der Krüppel!

Fürst Kurt bemerkte ihre Verstimmung , und
wieder stieg in ihm das peinliche Gefühl anklagen¬
der Schuld auf . Mit scharfer Erkenntnis gestand
er sich, daß er diesem Mädchen in vielen Beziehun¬
gen nichts fein könne und daß Anna Paulona wohl
Ursache habe , ihm mit einer gewissen Abneigung zu
begegnen . Etwas wie Mitleid mit Anna Paulona
stieg in ihn , auf . Sa suchte er ihre Hand zu fassen.
Seine Worte klangen mild und gütig:

Anna Paulona . Ich sehe, ich muß Dich in vie¬
len Puntten enttäuschen . Ich bin weder Tänzer
noch Reiter , noch kenne oder liebe ich irgend einen
Spart.

Die Gräfin sch-ivieg.
Siche , meine Kindheit , meine Jugend war

nichts als eine Kette von Krankheiten , Leiden und
Entbehrungen . Sa wurde mein Sinn von der Welt
abgelenkt . Ich wurde still , blieb für mich einsam
und lebensfremd . Inmitten meiner Bücher und
Sammlungen vermißte ich nichts . Da rief mich das
Schicksal aus den Thron . Und heute fühle ich cs
zuni ersten Male deutlich , ein Fürst foU auch körper¬
lich ein Held sein!

bloch immer schwieg Anna Paulona.
Ick) habe von Dir gehört . Man rühmt Dich als

kühne Reiterin , als geübte Schwimmerin , als ge¬
wandte Tänzerin . Sei versichert , daß Du als
Fürstin an meiner Seite nichts von dem entbehren
sollst, was Dir lieb geworden ist!

Nun wandte sie ihre grauen "lugen ihm zu.
Es ist nicht nötig , daß Du mir Seibstverstand-

ttches versprichst . Ich bin natürlich nicht gewillt,
als Fürsin mich um Deinetwillen einzuspümcn oder
irgend etwas in meiner Lebensweise zu ändern , was
mir bisher angenehm war.

Wie Märzenfrost auf junge Blüten , so legten
sich diese kühlen Worte auf das warm nuswallende
Empfinden des Fürsten.

Eine peinliche Pause des Schweigens entstand.
Da trat Herr von Lomberg zu dem fürstlichen

Bräuttgam und bat um die hohe Ehre , die Schlutz-
iour des Reigens mit der gräflichen Hoheit tanzen
zu dürfen.

In Anna Paulonas Augen flammte cs auf.
Noch ehe der Fürst das zusagende Wort erteile»
konnte , war sie aufgestanden , hing sich lachend in
Lombergg Arm und schritt mit ihm in den Kreis der
Tanzenden.

Nun schwebte sie an seiner Sette dahin . Ihr
rotes Haar strahlte und funkelte im Glanze des
L '.chtmccres . Ihre Augen lachten und ihr Mund
schwatzte.

Jetzt wirbelte sie. an der Hofloge vorbei . Del
Fürst hörte ihr ausdringliches , lautes Lachen . W'<
ein Stich ging «8 ihm durchs Herz . Spottete , fM
jetzt ier/ierr
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